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Hirſchberg, Donnerflag. den S. Juli 1841. 


Houptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats ⸗ Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine üderſicht. 


hre Maſeſtat die Königin von Hannover, Frle⸗ 
Sir: 1 Karoline Bo n 8 55 
igen Königin) iſt am 29. uni zu Hannover, nach⸗ 

— ſe a often 75 Sr. Majeſtät dem Könige das heil. 


Abendmahl Tmpfangen, verſchieden. Sie erreichte ein 


Alter von 63 Jahren. 


Die Nachrichten aus den affatifhen Provin en der Türkei 


lauten fortwährend ſehr beunruhigend. 

Aus Candien 15 man Folgendes: „Es war am 
10. Mai, als Muſtapha Paſcha, der Militair⸗ Gouverneur 
von Candia, der den Oberbefehl über die 6000 Mann tür⸗ 
kiſchen Truppen führt, landete, und eine Stunde von der 
Stadt, am Abhange dez von den Inſurgenten beſetzten Ge⸗ 
birges, ein Lager bezog. Am 20. erließen die Engliſchen, 
Franzöſtſchen, Ruſſiſchen, Oeſt rreichiſchen und Griechiſchen 
Konſulate Erklärungen an die Inſurgenten, welche ihnen 
darlegten, daß fie nicht trügeriſche Hoffnungen hegen, fondern 
die Waffen niederlegen und dem Sultan gehorchen uren, 
indem die Mächte ihre Erhebung der Waffen gegen die Pforte 
aufs Höchſte mißbilligten. Am 23. erließ Tahir Paſcha einen 
Aufruf zur Unterwerfung. Da dieſelbe nicht erfol 75 u. 
los, einem weiter nach dem Gebirge zu, 3 Stunden von der 
Stadt liegenden Dorfe. Die Griechen 


hatten ihre Haupt⸗ 


macht von 2000 Mann in den gegenüber liegenden Dörfern 


Prowarma und Neokario, aus denen er ſie, nach ver⸗ 
geblicher Aufforderung, zur Unterwerfung mit Gewalt der 
Waffen vertrieb. Am 29. verſuchten die Griechen ihren Feind 
am Fuße der Gebirge von Sphakia, bei dem Dorfe Waffe, 
aufzuhalten, wurden abermals zum Rückzuge genöthigt und 
nahmen ihre neue Stellung in dem unzugänglichen Gebirge. 
Am 1, Juni baten die Inſurgenten um eine Conferenz mit 
Tahir Paſcha. Er ſchlug dieſelte ab; doch begaben ſich auf 
ſeinen Wunſch der Kommandant der engl. Fregatte Tyne und 
der Kommandant der franz. Brigg La Fleche am 2. Juni in 
das Lager der Inſurgenten, um den nach Creta gekommenen 
Fremdüngen am Bord der engl. und franz. Schiffe freie Ueber 
fahrt nach Griechenland anzubieten. Die Griechen begehrten 
10 Tage Waffenſtilleſtand, darüber war Tahir Paſcha fo ent⸗ 
rüſtet, daß er Muſtapha Paſcha befahl, vorzurücken““ Sa. 
weit gehen die letzten Nachrichten. 

In Aegypten befindet man ſich wegen der Entwickelung 
der ägypteſch⸗türkiſchen Angelegenheiten in großer Unruhe. 
Man glaudt wohl, daß Mehemed Ali den neuen Ferman 
(J. Türkei), welcher die Bedingungen, in eins auf die Ver⸗ 
mindetung der Land⸗ und Seeniacht, die Abſendung von 
2000 Mann nach Konſtantinopel, die Veränderung der Uni⸗ 
form, die innere Verwaltung Aegyptens, die Annahme des 
Hattiſcherifs von Gülhane und die Aufgebung des Monopols, 
gufhebt, annehmen wird, allein man erwartet Einſpruch von 


(29. Jahrgang. Nr. 27.) 


ihm wegen des Tributs, der um 8 Millionen höher veran⸗ 
ſchlagt iſt, als der, den er zahlte, als er Candia, die heiligen 
Städte und Syrien beſaß. Die Hauptſache wird aber ſeyn, 
ob Mehemed Ali ſeine fortdauernden Kriegsrüſtungen ein⸗ 
ſtellen wird, wenn die Angelegenheiten geordnet ſind. Seine 
Armee iſt an der Gränze Syriens eoncentrirt. f 
In den vereinigten Staaten von Nord-Amerika iſt 
der Kongreß vom jetzigen neuen Präſidenten eröffnet worden. 
Die Botſchaft deſſelben an das Haus drückt fehr friedliche Ge⸗ 
finnungen aus, und enthält unter andern die Worte: „Die 
Zeit muß als vorübergegange n betrachtet werden, in wel⸗ 
cher die Waffengewalt als der einzige geeignete Schiedsrich⸗ 
ter im Streite der Nationen unter einander betrachtet wurde.“ 


Dänemark. 

Kopenhagen, 25. Juni. Die Feſtlichkeiten wegen der 
Vermählung und Ankunft des Kronprinzen und ſeiner Ge⸗ 
mahlin dauern noch immer fort, und unſere Zeitungen ſind mit 
Beſchreibungen davon angefüllt. — Heute früh kamen eine 
ruff. Kriegs⸗Fregatte und eine Corvette, befehligt von dem Con: 
tre⸗Adm. Lüke, auf unſerer Rhede an. Am Bord der Fre⸗ 
gatte befand ſich der junge Großfürſt Conſtantin. Der Chef 
der Dreikronen-⸗Batterie, Capt. Näfer, begab ſich an Bord, 
um den Großfürſten zu begrüßen, fo wie ſpäter auch der kalſerl. 
Geſandte. Unſer Landsmann, Dr. und Ritter Haurovitz, be⸗ 
gleitet den jungen Fürſten als Leibarzt. 

Frankreich. 

Der Deputirte Garnier⸗Pagss, einer der ausgezeichnet⸗ 
ſten Redner der Linken, iſt endlich ſeiner längeren Krankheit 
geſtern erlegen und in einem Alter von kaum 50 Jahren an der 
Lungenſchwindſucht geſtorben. 28 

England. 
Nach Berichten aus Sierra Leone iſt dort am 23. April 
der Gouverneur jener Colonie, Sir J. Jeremie, mit Tode 


abgegangen. 
- Spanien. 


Die Arbeiter in Sabadell, einer kleinen Stadt, vier 
Stunden von Barcelona entfernt, mit 4700 Einwohnern, wo 
viel Baumwollenzeuge gefertigt werden, haben, da fie eine 
Vergrößerung ihres Lohnes nicht erhalten konnten, die Werk⸗ 
ſtühle und Maſchinen der Manufakturen zerſchlagen. 

Seit dem Tode Ferdinands VII. hat Spanien bereits 86 

inifter gehabt. 0 = 
All Rußland. x 

In den erſten Tagen des vergangenen Monats hat im nörd⸗ 
lichen Daghiſtan ein hartnäckiges Treffen gegen die kriegeriſchen 
Bergvölker des Kaukaſus Statt gefunden, in welchem ſie von 


einem Detaſchement des kaukaſiſchen Armee Corps, unter der 


perſönlichen Anführung des Corps⸗Befehlshabers, General 
Golowin und dem General⸗Licut. Grab be, völlig auf das 
Haupt geſchlagen wurden. Eine große ſtreitbare Zahl der Feinde 
hatte ſich in eines der größern Aule (Dörfer), Tſcherke genannt, 

eworfen und hier ſtark verſchanzt. Nach beharrlich muthigen 

ngriffen der Unſrigen wurden die Feinde zur Unterwerfung und 
Uebergabe des Auls gezwungen. Von mehreren Offizieren, die 
bei dieſer Affäre von unſerer Seite blieben, nennt man unter 
andern Le v. Balaſchew, Garde⸗Rittmeiſter und Adjutan⸗ 


ten des Kriegs⸗Miniſters. 
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St. Petersburg, 23. Juni. Se. Königl. Hoheit der 
l Ihre . Hoheit die Jean . 
bog —— f W 8 auf einem Dampf⸗ 
e von Ste „wohlbehalten i i 
W hibehalten in Peterhof einge⸗ 
Montenegro. 

Nachrichten aus Cattaro zu Folge, herrſcht unter den 
Montenegrinern eine ungewöhnliche Bewegung. Gegen 
1000 Familien dieſer tapfern Gebirgsbewohner ſollen Vor⸗ 
bereitungen zu Auswanderung treffen, deren Ziel das unter 
Rußlands Hoheit ſtehende Kaukaſien fey. ; 


Türkel. 

Candien, 8. Juni. Am 4. Juni haben die ausgewander⸗ 
ten Candier den Konſuln Frankreichs Englands 5 Naß, 
lands für die zu ihren Gunſten bei Tahir Paſcha gethanen 
Schritte, fo wie für das Anerbieten, fie auf Kriegsſchiffen nach 
Grlechenland überführen zu wollen, ihren Dank ausgefprochen 
und zugleich den Konſuln angezeigt, daß in einer Verſamm⸗ 
lung aller Anführer beſchloſſen worden ſei, eher zu ſterben 
als ihr Vaterland, Kreta, zu verlaſſen und es der 
Autorität des Osmanniſchen Reiches zu unterwer⸗ 
fen. — Es verbreitet ſich das Gerücht, daß der Oberſt eines 
arabifchen Regiments ſich geweigert habe, feine Soldaten ges 

en die Inſurgenten zu führen, die ſich in die Berge von Spha⸗ 

a mfc und gegen einen Ueberfall verſchanzt haben. 
Man fügt hinzu, daß die kürkiſchen Dampfböte von Suda mit 
Geld nach Prevefa abgegangen find, um cin Corps Albaneſen 
anzuwerben, die für den Gebirgskrieg geeigneter find, 

Engli ſche Blätter theilen jegt den von der Pforte an 
Mehemed Ali erlaffenen Ferman vom 1. Juni d. J. volle 
ſtaͤndig mit; derſelbe lautet folgendermaßen: 

„Cure neuerdings ftattgehabte Unterwerfung, die Verſſcherungen 


der Treue und Ergebenheit, die Ihr ausgefprochen und die aufriche 


tigen und tedlichen Abſichten, die Ihr ſowohl gegen mich als gegen 
meine Regierung an deu Tag gelegt, ſind zu meiner Klare 
Kennkniß gelangt, und eine Quelle der Freude fite mich geworden. 


Aus dieſen Gründen und wegen des Eiſers und der Geſchicklichkeit, 


die Euch charakteriſiren, fo wie wegen der Kenntniß und Erſa 
x Ihr während der langen Zeit, daß Ihr 5 — — . 
— l dieſes Landes erlangt bat, habe ich hinreichen⸗ 
er aß zu glauben, daß ihr der Gunſt und des Vertrauens, 
346 Sr man Weste vollkomman würdig ſeid. Da ich nicht zweiſle, 
fo Banden — 15 (wellen gehörig würdigen und aus Dankbarkeit 
Kae erdet, daß jene lodens werthen Cigenfcaften auch auf 
ie Nachkommen übergehen, fo üdertrage ich Tuch hiermit die Vers 
waltung Aegyp tens innerhald f: iner alten Grapzen, wie es auf der 
aid — — mein Groß = Weſir über ſendet, verzeichnet iſt, zu⸗ 
2 Ei en anderweitigen Privilegien unter folgenden Bedin⸗ 
So oft die Stelle eines Gouverneurs erledigt wird, geht die Ver⸗ 
waltung 1 1 vom älteſten Sohn auf den alteſten — 
direkter männlicher Linie Eurer Söhne und deren Nachkommen über 
Die Ernennung derſelben geht ſtets von der koben Pforte aus. 
Wenn es ſich irgend einmal ereignen follte, daß die männliche Linie 
erlifht, fo muß meine diegierung nothwendig ein anderes Indivis 
duum fire die Verwaltung ernennen. In dieſem Falle baren die 
männlichen Kinder der Töchter des Geuverneurs ven Aegypten kein 
Recht eder gefeglichen Anſpruch auf die Nachfolge. Obgleich die 
Paſche's von Aegppten das Privilegium der erblichen Verwaltung 
befigen , fo ſtehen ſie dech in Vaug auf Nang und Stand mit den 
audern Weſtren auf gleichem Fuße und werden von der Hohen Pfor⸗ 


te, von der fie dieſelben Titel erhalten, wie die Gouverneure der 
übrigen Provinzen, auch ſo betrachtet werden.“ er 

„Das (auf das zweite Geſetz gegründete) Spitem der Sicherheit 
der Perſonen und des Eigenthums, der Beſchützung der perſönlichen 
Ehre und des perſoͤnlichen Charakters, Principien, die durch die re⸗ 


formirenden Verordnungen (Tanſimati Chapriſe) meines in Guͤl⸗ 


bane bekannt gemachten Hattiſcheriſs geheiligt worden find; ferner 
die beſtehenden Verträge, fo wie die, welche zwiſchen der Hohen 
Pforte und den befreundeten Mächten noch 8 werden, 
ſollen auch in Aegypten in jeder Beziehung ausgeführt werden, und 
alle Anordnungen, die von der Hohen Pforte getroffen worden find 
und noch getroffen werden, muſſen gleichfalls in Aenrpten zur Aus: 
führung gebracht werden, natürlich mit denjenigen Veranderungen, 
welche Lokal Umſtaͤnde, Gerechtigkeit und Billigkeit erfordern.“ 

„Alle Abgaben und Einkünfte werden in Aegypten in meinem Kal: 
ſerl. Namen erdoben. Da jedoch auch die Aegppter Iintertbauen der 
Hoben Pforte ſind, fo ſollen, um fie vor weiteren Bedrückungen zu 
ſchützen, die Zebnten, Zölle und andere Abgaben nach dem von niei- 
ner Regierung befolgten billigen Syſtem erhoben werden. Und fo 
bald der Zablungs⸗Termin berannaht, foll Sorge getragen werden, 
daß die Abgaben, Zölle, Zehnten, nebſt den anderen Einnahmen und 
Einkünften der Provinz mröpfter, deren Betrag in einem beſonderen 
Ferman angegeben worden iſt, richtig gezablt werden. 

„Da ı8 gebräuchlich ift, ſaͤhrlich Getraide und Hulſenftuͤchte aus 
Aegypten vach den beiden heiligen Staͤdten zu ſenden, fo ſoll die 
Sendung derſelben Quantität, fo wie der anderen bisher dorthin 
geſandten Gezenſtände auch ferner beibehalten werden.“ - 

„Da meine Regierung beſchloſſen hat, das Geld, welches die 
Seele des focialen Verkehrs iſt, auf eine ſolche Weiſe zu verbeſſern, 
daß in Zukunft ein unveraͤnderlicher Muͤnzſuß, fowobl in Bezug 
auf den öebalt, als in Bezug auf den Nominal⸗Werth jeder Minze 
leſteben ſoll, fo geſtatte ich biermit, daß in 85 ten Geld geſchla⸗ 

en werden barf, doch müſſen die Golde und ler- Münzen, die 

uch zu prägen erlaubt find, meinen e tragen und über⸗ 
baupt den in der Kaiſerlichen Münze zu Konſtantinopel geprägten 
in Benennung, Form und Werth vollkommen ähnlich ſein.!“ 

„Der beſtehenden Vorſchriſt gemäß dienen die Soldaten in ande⸗ 
ren Theilen meines Reiches 5 Jahre, worauf fie durch neue Aus⸗ 
hebungen erſetzt werden. Es it nothig, daß daſſelbe auch in Ae⸗ 
gppten geſchieht, doch muß hinfichtlin der Dauer der Dienſtzeit auf 
die Gewohnbeiten der Einwohner Aegvptens Ruͤckſicht genommen 
und mit der größten Billigkeit gegen fie verfahren werden. 4000 
dapptiſche Soldaten müſſen jahrlich nach Konſtantinopel geſandt wer⸗ 
den. Zwiſchen den Decoratlonen und Fahnen der ägvptiſchen und 
der anderen Truppen meines Reiches findet kein Unterschied ſtatt. 
Auch die Offiziere der ägyptiſchen Marine erhalten dieſelben Nang⸗ 
Abzeichen und die Schiſſe diefelben Flaggen, wie die en gen der Kal⸗ 
ſerl. Marine.“ 1 

„Der Paſcha von Aegypten ernennt die Offiziere feiner Armee und 
Marine bis zum Sterſen, aber in Bezug auf die Ernennung der 
böteren Offiziere, wie der Mirltvas (Brigade Generale), Ferits 
. iſt es durchaus nothwendig, daß Ir meine 

eneymigung und meine Befehle in diefer Beziehung cinbolt.“ 

„Die Paſcha's von Aegypten durſen ſernerhin kein Krlegsſchiff 
bauen, obne die Erlaubniß der Hohen Pforte eingeholt und von ihr 
eine deutliche und beſtimmte Ermächtigung erhalten zu daber. “ 

„Da jede der vorſtehenden Bedingungen genau nut dem Privile⸗ 
glüm der Erblichkeit verknüpft iſt, fo hört dieſes Privilegium au⸗ 
genblicklich auf, fobald eine jener B dingungen IL erfüllt wird.“ 

„Dies iſt mein fouverainer Wille in Bezug auf alle erwahnten 
Punkte, uud da ſowohl Ihr als Eure Söhne und deren Nachkom⸗ 
men nicht unterlaſſen werdet, die ausgezeichnete Gunst, welche Euch 
zu Theil geworden, anzuerkennen, fo werdet Ihr Cuch beſtreben, 
die darin enthaltenen Veſtimmungen gewiſſenhaſt auszuführen, Al⸗ 
les, was einer Widerſezlichkeit ähuſich feht, ſorgfan ig zu vermeiden, 
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und Euch gleichfalls bemuͤhen, die Wohlſahr 

wohner Yesppteng zu führen, fie vor u Ka ehe De 
Bedrückungen zu ſchützen und endlich werdet Ihr uber alle Dice 
gen Angelegenheiten, die jenes Land betreffen, berichten und Euch 
Inſtructionen erbitten. In dieſer Abſicht iſt der gegenwärtige 
mit meinem Kaiſerl. Namenszuge verfehene Ferman geſchrieben —7 
abgeſendet worden.“ * 

Zu Aleppo hat ſich wieder ein Vorfall zugetragen, welcher 
nicht verfehlen wird, die Sache mit dem Pater Thomas in 
Damaskus in's Gedächtniß zurück zu rufen. Der Pater Carlo, 
ein Kapuzinermönch, wurde nämlich von vier Iſraeliten ge⸗ 
ſchlagen und mit Steinen verfolgt. Die Thäter wußten ſich 
durch die Flucht vor jeber Strafe zu retten. Auf die Klage des 
franz. Konſuls, der Genugthuung verlangte, wurden bie gehoͤ⸗ 
tigen Nachforſchungen angeſtellt. Nach Stägiger Verzögerung 
ſtellten ſich die Schuldigen und wurden dem franz. Konful zur 
Verfügung anheimgeſtellt. Der Pater Carlo bat ader ſelbſt 
um Gnade für die Run und befreite fie dadurch von 
ihrer Haft und Strafe. Der Haß der Israeliten gegen den Pa⸗ 
ter Carlo bleibt unbegreiflich, da er ſelbſt 6 Plätze für Junge 
Iſraeliten in einer Erziehungs⸗Anſtalt ausbedungen hat. 

Aus Konſtantinopel thellt man mit, daß die Seſundheit des 
jungen Sultan ſchwankend fen; feine Kräfte ſollen ſichtbar 
ſchwinden und Gutunterrichtete behaupten, er könne kein Jahr 
mehr leben. — N 

Die Arnauten, welche in Bulgarien die chriſtlichen Dürfe 
mit fo schrecklicher Grauſamkeit verheert haben, haben ſich 
zerſtreut und find unbeſtraft nach Haufe gegangen. 


8 Aegypten. 

Ibrahim Paſcha hat in Kahira Adderrahman⸗Bei ent⸗ 

en fen 0 . 
e Aegyptier hatten in ihrer größten Tyrannei in Syrien 

von dem Ent Beſchir ICH 000 Beutel (12 — 5 — 

laſter oder etwas Über 3 Mill. Fr.) erpreſſt. Von ſeinem 

achfolger begehren die Statthalter des Großherrn i5t 42,000 
Beutel (21 Mill. Piafter) jährlicher Contribution, von welcher 
Summe der neue Fürſt nur 35,000 Beutel (1 Mill. 750,009 
Mlaſter oder 437,500 Fr.) als billig und gerecht zu erheden ſich 
berrit erklart. Das Volk aber hat gute engliſche Sntenum 2 
ſchrubene Verſprechen in der Hand, und will auch diefe 3 
nicht mehr geben, weil der neue Zol von 12 Prot. auf die Sei: 
denausfuhr allein 52,000 Beutel jährlich betrage, womit ſich, 
ihrer Meinung nach, die könne. 

Süd ⸗ Amerika, : 

Montevideo, 6. April. Es ift bereits früher gemel⸗ 
det worden, daß vermittelſt einer Höllenmaſchine, die 
aus Frankreich ſoll gebracht worden ſein, ein Angriff auf das 
Leden des Präfldenten Roſas gemacht worden if Sie de⸗ 
ſtand aus einem Käſtchen, worin ſich 16 kleine Kanonenröhre 
befanden, die ſämmtlich mit Kugeln geladen waren. Man 
hatte es ihm mit dem Bemerken zugefandt, daß Edelſteine dar⸗ 
in wären. Seine Tochter hatte die Neugier, diefes zu öffnen, 
und es erfolgte eine leichte Erplofion, aber ohne ſie zu verwun⸗ 
den. Man bemerkte, daß der Faden, welcher den Kanonen 
das Feuer mittheilen follte, durch irgend einen Zufall ſich von 
den Zündlöchern abgelöft hatte, ſonſt wire die junge Dame ge⸗ 
wiß das Opfer dieſes abſcheulichen Attentats geworden. 
Maſchine war von hier nach Buenos Apres unter der Addr 
des Admiral Dupotet abgegangen, und dieſer beeilte oh 
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Be General durch feinen Sekretair, Herrn Braffer, zuftellen 
a ’ 


c „ 
Aus Chile wird berichtet, daß die Edelſteine und Klein⸗ 
‚ dien des Sonnentempels, welche zur Zeit der Erobe⸗ 
rung Perus die Eingeborenen des Landes verborgen hatten, 
dansit fie nicht in die Hände der Spanier fielen, vor kurzem 
bei Cerro de Pasco aufgefunden worden ſind. 
derſelben wird auf 180 Mill, Doll. geſchätzt. 


— ͤ . — —„- — 


Bekanntmachung. 


In Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 15. Mai d. J. 
2 wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß von den 
handlungs⸗Nrämien⸗Scheinen die Neunzig Serien: 
12. 393. 618. 884. 1194. 1432. 1531. 1830. 2066. 2201. 
45. 434. 633. 904. 1199, 1434. 1062. 1877. 2120. 2258. 
121. 466. 639, 977. 1220. 1439. 1679. 1022. 2121. 2261. 
155. 521. 643. 1025. 1281. 1452. 1695. 1934. 2129. 2356. 
201,556. 647. 1037. 1333. 1462. 1709, 1948. 2145.2397. 
200. 566. 709. 1044. 1335. 1473. 1720, 1976. 2169. 2101. 
283. 305. 710. 1089. 1342. 1501, 1733. 2009. 2176. 2488. 


208. 597. 743. 1130. 1405. 1518. 1769, 2040. 2177. 2505. 


387. 610. 822. 1164. 1417. 1522, 1822. 2055, 2191, 2509. 
heute geiogen worden find, 


„Die Ziehung der 90% Nummern, welche dieſe 90 Serien 


enthalten, wird am 15. October d. J. und an den darauf fol⸗ 
genden Tagen ftattfinden, Berlin, den 1. Juli 1841. 


General- Direction der Seehandlungs⸗Societat. 
(gez.) Kayſer. Wentzel. 


Unglücksfälle durch Gewitter, 
Groß⸗Glogau, 25. Juni. Am Nachmittage des vor⸗ 
. geftrigen Tages überraſchte uns ein wirklich fürchterli⸗ 
ches Unwetter. Ein heftiger Sturm erhob ſich plötzlich, 
dem ungeheure Schloſſen, oder vielmehr Eisklumpen folgten; 
dieſe maßen, beſonders unfern des ſogenannten Ober bis an 
4 Zoll Durchmeſſer und waren noch dazu ſcharfkantig und ganz 
ſeſt. In dem Glacis und nahen Straßen wurden eine Men⸗ 
‚se Bäume, beſonders Akazien, ganz zerriſſen, viele manns⸗ 
dicke Bäume am rechten Oderufer entwurzelt, mehrere Brül⸗ 
kengeländer und Baugerüſte abgehoben, vlele Dächer theilweis 
abgedeckt. Daß viel? Tauſende von Fenſterſcheiben und leider 
auch koſtbare Spiegel und Glasſachen, welche in der Nähe der 
Fenſter ſtanden, zertrümmert find, können Sie ſich vorſte hen; 
faſt kein Haus an der Wetterſeite (diesmal Oſt, Süd⸗ und 
Nord⸗Oſt) blieb verſchont. In einzelnen Territorien iſt nun⸗ 
mehr an Fine Getreideerndte zu denken und natürlich das herr⸗ 
lich ſtehende Obſt rein verſchwunden. 
Weimar, 28. Juni. Am 23. Nachmittags zogen ſchwere 
Wetterwolken aus Mittag Über die Gegend und entluden ſich 
bei faſt gänzlicher Windſtelle, ohne Donner und Blitz wolken⸗ 
bruchähnlich über Stadt und Land. In wenigen Augenblicken 
ſtrön te das Waſſer aus allen Richtungen brauſend der Ilm zu, 
überſchwemmte Wieſen, zertiß Aecker und verſchlammte die 
daten oder nahm ſie mit ſich. In manchen Straßen der 
Stadt flutete es, wie ein wilder Gebirgsbach. Nach kurzer Zeit 


Der Werth 


7 
— 


wiederholte ſich der Regenguß, wenn auch nicht in derſelben 
Seftigfeit Noch größere Verheerungen wurden am nördlichen 


hange des Ettersberges angerichtet, während weiter ſüdlich⸗ 


das Wetter nicht in deraſelben Maaße gewüthet zu haben 
fheirt, denn die Ilm ſchwoll oberhalb der Stadt nicht Übers 
mäßig an. f Ft 
Bibra, 24, Juni. Geſtern ift unſer armes Städtchen 
ſchrecklich heimgeſucht worden. Eine Waſſerfluth, wie wir 
keine ähnliche erlebt haben, hat Wohnhauſer mit Waarenge⸗ 
wölden und Stallgebäuden theils geſtürzt, theils fo beſchädigt, 
daß nur ſchnelle Hülfe wenigſtens die Wohnungen für den Au⸗ 
genblick nothdürſtig erhalten kann. Mit Lebensgefahr wur⸗ 
den mehrere Familien theils aus den Häuſern, theils aus dem 
wilden Strome von muthvollen Menſchen dem Tode entriffen, 
Als der hieſige Bürger und Familienvater Hering nach dem 
Hufe des Handarb:iters Erdenberyer eilte, um deſſen Kinder 
in Sicherheit zu bringen, mußte er bei der ſchnell wachſenden 
luth, das eine der Kinder auf dem Arme, das andere auf dem 
rücken, letzteres ſpäter auf einen Baum hebend, beinahe 2 
volle Stunden anf die früher nicht mögliche Rettung angſtvoll 
harren. Die Mutter jener Kinder konnte mit ihrem Säug⸗ 
ling aus dem zum Theil ſchon eingeſtürzten Hauſe nur durch 
außerordentliche Anſtrengung gerettet werden. Straßen und 
Brücken ſind ſo ne daß die Koſten ihrer Herſtellung ſchwer⸗ 
lich aus dem Gemeindevermögen beſtritten werden können. 
Seloſt die ſeit Jahrhunderten jedem Unwetter trotzende und 
vielen tauſend Leidenden nützlich gewordene Heilquelle iſt, ihret 
maſſiven Einfaſſung, ſo wie ihrer einfachen Zierde theilweiſe 
beraubt, in einen Schutthaufen verwandelt, und für die ge⸗ 
genwärtig hier verweilenden Kurgäfte auf mehrere Tage une 
brauch bar geworden. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 
In Vendame ſtarb vor Kurzem eine reiche alte Jung⸗ 


fer, eine National⸗Engländerin, Miß Tropping, welche dle 


Keuſchheit ſo weit trieb, daß ſie die letzten ſechs Jahre hindurch 
ihr Zimmer nur verließ, um in ihren Garten zu treten, über 
deſſen hohe Mauern niemand ſehen konnte. In ihrem Teſta⸗ 
ment vermachte ſie 4000 Frs. zum Unterhalt ihrer zwei Katzen, 
e 2000 Frs für ihren Hund und 200 Frs. jährlich für den 
Lärter dieſer Thiere. Die Nachkommen der Katzen treten in 
die Erbſchaft ein, ſobald die alten Thiere ſterben, was in der 
That bereits mit der einen Katze geſchehen iſt. Uebrigens ent⸗ 
hält das Teſtament einen förmlichen Küchenzettel, nach wel⸗ 
chem die Thiere geſpeiſt werden follen, 8 
Ein reicher Engländer treibt ſchon ſeit einigen Mongten fin 
Weſen auf dem Genfer See. Er 1 für hoben Preis ein Se⸗ 
gelboot gemiethet und zwer Matrosen in Sold genommen; 


mit dieſen kreuzt er Tag und Nacht auf dem See, ruft die an? 


langenden Schiffe an: „He Schooner!“ und hißt die Flagge 
auf, wenn fie „bon ami“ erwiedern: wo nicht, fo fehiefiter ſei⸗ 
ne Böller los, als Zeichen feindlicher Geſinnung. Morgen 
und Abend bezeichnet er durch einen Schuß, ſchlaſt oft in der 
engen Kajüte und ſteigt in Matroſentracht nach tagelangem 
Umherirten an das Land, um ſich in Rum zu berauſchen und 
dann bewußtlos wieder auf fein Element tragen zu affın. 
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nirſen⸗Gebirge. 


5 n 5 er 2 
Das unglückliche Spiel ein Glück. 


Der einzige Vorfahre, von dem ich meine Abſtammung 
mit einiger Gewißheit herleiten kann, iſt Adam, und von 
meiner Geburt weiß ich weiter nichts, als daß ich höchſt 
wahrſcheinlich einen Vater und eine Mutter hatte; wer ſie 
waren, iſt mir nie bekannt geworden. Vor ungefähr vier⸗ 
zig Jahren wurde ich an dem Armenhauſe zu““ in einer 
Schachtel mit weißer Wäſche gefunden. Man machte die⸗ 
ſen und jenen zu meinem Vater, dieſe und jene zu mei⸗ 
Ich kümmere mich nicht darum und be⸗ 
gnüge mich, wie Napoleon, von mir ſelbſt an zu rechnen. 


Meine erſten Jugendjahre vergingen in dem Arbeitshauſe, 


und in der Schule des Ortes wurde ich in die Geheim⸗ 
niſſe des Alphabets und der Ruthenſtreiche unter einem 
gewiſſen Gabriel Gammon eingeweiht, den Manche gar 
zu meinem Vater machen wollten. Ich war ſo glücklich, 


von dem Unterrichte dieſes Mannes nichts zu behalten, 


was die Thoren meiner Dummheit, die heller Sehenden 
aber der Trägheit und Halsſtarrigkeit zuſchrieben, und die 
böſen Zungen brachten den Schulmeiſter auf den Gedan⸗ 
ken, bei mir die Strafe des MWallop *) anzuwenden, aber 
fie hatte keine andere Wirkung, als daß fie meine Lunge 
frühzeitig ftärkte und ihr die Kraft gab, welche fie gegen⸗ 
wärtig beſitzt. Dieſe Strafe mußte indeß einem Knaben 
mit fo lebhaftem Gefühle, wie mir, bald zuwider ſeyn. 
Ich dachte deshalb an Flucht und Rache, und als ich eine 
günſtige Gelegenheit gefunden, warf ich zwei Perücken und 
ein Paar Manſchetten Gabriel's, früh als er noch ſchlief, 
in das Feuer, beftrich feine Schuhe inwendig mit ſchwar⸗ 
zer Farbe und verließ, glücklich in dem Gefühle, meine 
Rache beftiedigt zu haben, mit Tagesanbruch das Haus 
mit einem holländiſchen Käfe unter einem Hute, den ich 
von Gabriel heimlich geliehen, mit einem Dutzend Bück⸗ 
linge zwiſchen Rock und Weſte, einer Flaſche Bier und 


*) Das Wort fol wahrscheinlich, obgleich es in dieſem Sinne 
nicht eriſtirt, eine Straſe bedeuten, die darin beſtand, die Lec⸗ 
tionen aller andern Schüler laut herzuſagen. 


einer Bibel. Nach achtſtündigem ſtarken Marſche befand 
ich mich in einem reizenden Wäldchen, fern von meiner 
Heimath. Ermüdet von dem angeſtrengten Laufe und der 
Bemühung, den Käſe unter dem Hute ſtets im Gleich⸗ 
gewichte zu erhalten, ſetzte ich mich sub tegmine ſagi nie⸗ 
der, ftilfte meinen Hunger mit einem Bücklinge, den ich 
mit Bier befeuchtete, und machte mich ſodann wieder auf 
den Weg. In der Nacht legte ich mich hinter die Mauer 
einer Ziegelſcheune und gelangte ſo nach einer Woche nach 
London, indem ich meinen Mundvorrath bald mit einer 
Rübe, bald mit etwas Aehnlichem vermehrte. e 

Bei meiner Ankunft in der großen Stadt wurde es 
Nacht, und ich war ohne Geld und ohne Unterkommen. 
Ich irrte von Straße zu Straße und wußte nicht, womit 
ich meinen Hunger ſtillen ſollte, bis ich mich endlich in 
einem Hofe in der Nähe des Tempels befand, wo meh: 
rere Sachwalter wohnten. Da ich keinen Ausgang ſah, 
ſo wollte ich eben durch das Thor zurückgehen, durch wel⸗ 
ches ich gekommen war, als mich ein ſchwarzgekleideter 
Herr, der ſehr eilig aus einem der Häufer kam, fragte, 
ob ich Geld verdienen wolle und mir, nach einer freudi⸗ 
gen bejahenden Antwort, einen großen blauen Sack zu 
tragen gab und mir auftrug, ihm zu folgen. Ich ge⸗ 
horchte; er blieb vor einem ſehr großen Gebäude ſtehen; 
nahm mir den Sack ab und ſagte, ich ſolle warten. Nach 
einer halben Stunde kam er zurück, gab mir den Sack 
wieder, und wir gingen in das Haus, aus welchem ich 
den Sack fortgetragen hatte. Hier gab er mir einen Schil⸗ 
ling lein Achtgroſchenſtück), wofuͤr ich mir Brot und etwas 
Fleiſch kaufte. Nachdem ich fo meinen Magen beſäͤnftigt 
hatte, [hing ich mein Nachtquartier in einem neuen Haufe 
auf, das man baute, und ſchlief daſelbſt auf einem Hau⸗ 
fen Hodelſpäne ſehr gut. Früh wußte ich nicht, wohin 
ich gehen folte, begab mich alſo wiederum in den Hof, 
wo ich den Abend vorher Beſchaͤftigung gefunden. Bald 
ſah ich denſelben Heren wieder, ging auf ihn zu, nahm 


den Hut unter den Arm und fragte ihn, ob er mir einen 
Auftrag zu geben habe. 8 


— Jetzt nicht, antwortete er, da man aber meine Ex⸗ 
pedition friſch weißen ſoll, ſo kannſt Du dem Schreiber 
8 „ 


Was thut man nicht, um zu eſſen? Ich dankte ihm 
und ging an die Arbeit. Der Schreiber ſpielte den Stuz⸗ 
zer, und es war ihm daher gar nicht unangenehm, einen 

Gehülfen zu haben, der ihm die ſchwere Arbeit erſparte. 
Zur Eſſenszeit gab er mir Brot, Käſe und Bier, denen 
ich ſtark zuſprach, Abends eine Taſſe Kaffee, Butter und 
Brot und achtzehn Pence. Dies erhob mich in meinen 
Augen gar ſehr und erregte Zweifel in mir, ob es ſich 
wohl ſchicke und meiner würdig ſey, daß ich in einem al⸗ 
len Winden offenſtehenden Haufe auf Hobelſpänen ſchlafe; 
ich fragte deshalb eine Waſchfrau, indem ich ihr galant 
die Waſſerkannen die Treppen hinuntertrug, ob ſie mir 
ein Nachtquartier anweiſen könne. Dies führte zu einem 
weitläufigern Geſpräche, in deſſen Verlaufe ich ihr meine 
Geſchichte erzählte, und nach deren Beendigung ſich die 
gute Frau (Gott ſegne ſie! ſie iſt jetzt meine Haushälterin) 
erbot, mir ein Plätzchen in ihrem Dachſtübchen abzutre⸗ 
ten, was ich mit großem Vergnügen annahm. Ich fand 
Mittel, mich faſt alle Tage in der Expedition des Sach⸗ 

„walters zu beſchäftigen, der mich endlich für ein wöchent⸗ 
liches Lohn von ſechs Schillingen (2 Thlrn.) in Dienſt 
nahm. Dieſes Geld gab ich regelmäßig meiner Wirthin, 
die mir dafür Wohnung und Koft, ja bisweilen ein Klei⸗ 
dungsſtück gab, letzteres jedoch ſelten, weil ich die abge⸗ 
tragenen Röcke und Beinkleider von meinem Herrn erhielt. 


Da ich mich ihm täglich nützlicher und gefälliger bewieß, 


To lehrte mich der gute Mann leſen und ſchreiben, und 
nach einiger Zeit ſchrieb ich ziemlich richtig, eine recht leid⸗ 
liche Hand. ’ 

Abends, nachdem die Expedition geſchloſſen worden, las 
ich einige Bücher meines Herrn und vermehrte dadurch 
meinen kleinen Vorrath von Kenntniſſen. Endlich verließ 
der Schreiber die Expedition, und ich trat in ſeine Stelle. 
Dies war ein Feſttag für mich und Miſtriß Jenkins, die 
nach einem viel beſſern Abendeſſen, als gewöhnlich, mir 
eine Vorleſung über die Sparſamkeit hielt. Eine an die 
ihre ſtoßende Dachſtube wurde für mich gemiethet, und 
ich lebte ſehr angenehm bis zu meinem vier und zwanzig⸗ 
fin Jahre, zu welcher Zeit mir mein Principal, um mei⸗ 
nen Fleiß und Eifer zu belohnen, meine ſogenannten Ars 
tikel gab, d. h. ich wurde wirklicher betitelter Schreiber 
(elerk, Aktuarius) ohne Honorar, was aber den Preis der 
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Schein ausſtellte, deſſen Betrag ſich allmälig durch eine 
mir als Wochengeld ausgeſetzte Summe bis zur gänzlichen 
Tilgung mindern ſollte. Um den ganzen Werth dieſer 
Wohlthat würdigen zu können, muß man wiſſen, daß 
Niemand Sachwalter (attorney) werden kann, ohne fünf 


bis ſechs Jahre bei einem ſolchen gearbeitet zu haben. So 


öffnete ſich mir alfo die Ausſicht, einſt ein Mitglied diefer 
Geſellſchaft zu werden. 8 

Ich war alſo nun ein Gentleman und beſtrebte mich, 
mein Benehmen und Leben mit dieſem Titel in Einklang 


zu bringen. Bisweilen zeigte ich mich, wenn es meine 


Finanzen erlaubten, im Parterre des Drurylane- oder Co⸗ 
ventgarden⸗Theaters; die Hauptſache blieb aber ſtets meine 
Arbeit und der Vortheil meines Principals, Endlich war 
meine Zeit abgelaufen und ich wurde — attorney. Bald 
nachher verfiel der würdige Mann, der mich mit ſo vielen 
Wohlthaten überhäuft hatte, in eine Krankheit, ſtarb und 
hinterließ mir das ganze Material ſeiner Expedition, ſeine 


Geſetzbücher, feine Kundſchaft und eine ſehr ſchöne Taſchen⸗ 


Uhr. Bald ſtand mein Name in goldenen Buchſtaben 
über der Hausthüre, über der Thüre meiner Expedition, 
auf dem Verzeichniſſe der Advocaten und in den Zeitun⸗ 
gen, mit einem Worte, ich ſpielte eine gewiſſe Figur in 
der Welt. Aber unter dieſer glänzenden Außenſeite lag 
ein wirkliches Elend. Das wenige Geld, das ich hatte 
bei. Seite legen können, war in weniger als drei Mona⸗ 
ten in den Büreaux des Lord Ellenborough, des Herzogs 
von Grafton, St. Albans und anderer großen Würden⸗ 
träger verſchwunden, welche, gleich den Vamppren, die 
arme Juſtiz ausſaugen, und trotz meiner Sorge und Spar⸗ 
ſamkeit, trotz meines beſcheidenen Mittagseſſen und noch 
beſcheidenern Frühſtücks⸗ und Abendeſſen, hatte ich bald 
das Unglück, keinen Schilling mehr in meinem Beutel 
zu ſehen. 

Es würde ein Troſt für mich geweſen ſeyn, wäre dieſer 
Tag düſter und regneriſch geweſen, aber nein! Die Sonne 
ſtrahlte in ungewöhnlichem Glanze, und um mich den trau⸗ 
rigen Gedanken zu entziehen, welche mich verfolgten, gab 
ich eine Geſchäftsreiſe nach Weſt⸗End vor, irrte in dem 
St. James⸗Park umher und dachte unwillkürlich und in 
Verzweiflung an die Zukunft, die meiner wartete. Ich 
warf mich auf eine Bank und dachte ernſtlich daran, ir⸗ 
gend wo einige Schillinge zu dorgen, um in den Zeitun⸗ 
gen um eine Stelle nachzuſuchen. Ich mochte ungefähr 
eine halbe Stunde geſeſſen und über den ſchlimmen Zu⸗ 
ſtand meiner Lage nachgedacht haben, als ſich ein bejahrter 
Mann auf dieſelbe Bank ſetzte und mich grüßte. Ich 
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dankte und wir ſprachen von gleichgültigen Dingen, bis Unfterblich lebet Gneiſenau 


die Glocke der Horse Guards ſchlug. 
a (Beſcluß folgt.) 


Auflöſung des Räthfels in voriger Nummer: 


Schatten. 
R At e k. 


en 2 
Wer nennt mir das Wörtchen vom höchiten Werth, 

Deß Inhalt vom Anbeginn ward begehrt, 

Dafur man gekaͤmpfet, geblutet, geſiegt, 

Dafür man geduldet und ſich geſchmiegt; 

Der Wunſche Ziel auf der Lebensreiſe N 

Dem Knaben, dem Jüngling, dem Manne, dem Greiſe? — 

Wo bei Gütern der Erde dies Woͤrtlein nicht waltet, 

Da oft ſchon von ferne das Herz leicht erkaltet, — 

Doch wo einſpricht mit feinen Gefährten der Schmerz, 

Mag gerne vom Woͤrtlein nichts wiſſen das Herz. 

Daß ſchnell Ihr die Klippe der Deutung umſchifft, 
Wohlmeinend ich melde: Vier Zeichen der Schrift, 
Zwei laute, zwei ſtum me das Wörtchen ſchließt ein, 
Und die lauten find von den ſtum men umgeben — 

Nun werdet Ihr doch wobl den Näthfelitein beben? 


Das Wörtchen heißt — ſucht es im Reim nur — beißt . 
— — — — — — 


An Gneiſenau's Gruft. 


blich lebet Gneiſenau 
en ee dankbarer Bruſt. 
In drückender Schwüle der Unglückszeit 
Hat er ihm die Wetterwolken zerſtreut; 
Hat ihn mit weiſem Rath 
Und mit gewalt'ger That 
Gerettet — erquickt, wie Himmelsthau. 


Unſterblich lebet Gneiſenau 
In des Vaterlands weiter Flur. N 
Von ſchmählicher Knechtſchaſt des Franzmanns frei 
Hat er es gemacht; feinen Ruhm auf's neu 
Wieder vor aller Welt 
Sicher und feſt geſtellt: 
und Freiheit blüht wieder in deutſchem Gau. 


Unſterblich lebet Gneiſenau ; 
In des Königes edlem Gemüth. 5 
Er war ſein Gefährte im Kampfe der Schlacht: 
Hat, weiſe berathend, den Thron bewacht; 
Hat mit hellem Verſtand 1 
Den Feind von ihm gebannt; 
Half neu ihm befeſt'gen des Staates Bau. 


In der Krieger Ruhmvollem Heer. 
Er ſchaͤrft' ihm die Blicke, erhob den Muth, 
Daß, unwiderſtehlich, wie Meeresfluth, hi 
Es drang in Feindes Land; 
Feſter, als Felſen, ſtand, 
Mocht's treiben der Gegner auch noch fo ſchlau. 


Unſterblich lebet Gneiſenau N 
In der theuren Familie Kreis. 
Er flocht für die Seinen der Liebe Kranz, 
Er war ihnen Schutzherr und Vater ganz; 
Das ewig heilige Band 5 N 
Der Treu' Er um fie wand: 
Durch Ihn glich ihr Leben der Blumen- Au. 


Unſterblich lebet Gneiſenau 
In Hirſchbergs prangendem Thal. g 
Hier warf er die Bürde des Staatsmanns hin; 
Hier hat er gewaltet mit Freundes⸗ Sinn; 
Umfing. mit treuem Arm 
Die Menſchheit, Liebewarm, 
Still ſegnend, wie labender Morgenthau. 


Unſterblich lebet Gneiſenau 
In der Weltengeſchichte Buch. 
Es ſchauet die Nachwelt mit Staunen an 
Den Weiſen, den Helden, den deutſchen Mann. 


In ungetrübtem Glanz 
Prangt ſeiner Thaten Kranz. 


Unſterblich wird leben Held Gneiſenau! 
Benner. 


— . —. . — —— (é(—.Ä—— 
Tages ⸗ Begebenheiten. 

Kulm, 26. Juni. Geſtern war leider unſere Stadt der 
Schauplatz einer ſchaudererregenden That. Der hieſige Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Regiſtrator Borne, welcher durch feine uns 

eregelte Lebensart und die rückſichtsloſeſte Behandlung feiner 
Ehegatten die Trennung dieſer Ehe durch Richterſpruch herbei⸗ 
führte, faſſte einen bittern, unverſöhnlichen Haß gegen den hie⸗ 
ſigen achtbaren Juſtiz⸗Commiſſarius Feichtmeyer, welcher die 
Gerechtſame der Ehegattin des Borne im Scheidungs⸗ Pros 
zeſſe 5 ne Mehrere ſchon vor Jahren von Borne 
an den Jüſtiz⸗Commiſſarius Feichtmeyer gerichtete Drohung 
gen, ihn erſchießen zu wollen, machten, bei dem anſcheinend 
leichtſinnigen Charakter des Erſteren, keinen ſolchen Eindruck 
auf Letzteren, um dieſen zur Vorſicht zu permögen. Geſtern 
jedoch, Vormittags 12 Uhr, als der Juſtiz⸗Commiſſarius 
Feichtmeyer gerade von feinem Wohnhauſe nach dem Gerichts⸗ 

auſe ging, um daſelbſt Termine wahrzunehmen, trat in der 
Nähe des Gerichtsgebaudes, auf offener Straße, der Borne 
an ihn mit den Worten inan: „Knie nieder und bete, Dein 
letzter Augenblick iſt erſchienen.“ Kaum kann Feichtmeyer 


ihm eweidern: „Herr, was wollen Sie von mir!“ als Horne 
auch ſchec eine im nächſten Haufe niedergelegt Flinte ergrifs 
fen hat, auf ihn anlegt und ihn auf kaum 8 Schritte Entfer⸗ 
nung, in Gegenwart vieler Menſchen, todt zu Boden ſtreckt. 
Die Flinte war mit Rehpoſten geladen, wovon fünf in den lin⸗ 
ben Oberarm und einer in das Herz drangen. Der Mörder, 
nachdem er noch mit Hohngelächter an der Leiche geäußert: 
„Nun, fo habe ich Dich gut getroffen!“ überlieferte ſich ſogleich 
ſelbſt dem Gericht und hat bis itzt auch nicht die geringſte Reue 
an den Tag gelegt. Der Erſchoſſene, ein ſehr glücklicher Gatte 
und Familienvater, hinterläſſt fünf kleine Kinder und ein Gat⸗ 
tin, die ihrer ſechſten Entbindung nahe iſt. Der Mörder ift 
Vater von einem Kinde aus einer früheren Ehe. 

Koblenz, 26. Juni. Vor ungefähr 14 Tagen kam ein mo⸗ 
dern gekleideter Fremder, das rothe Bändchen im Knopfloch, 
nach dem Comptoir des hieſigen Bankiers S. und gab ſich in 
franzöſiſcher Sprache als Marg. Hector de V. zu erkennen. Er 
präſentirte ein ihm von feinem Notar zugeſandtes und andeſſen 
Ordre von dem Caſſtrer des k. Schatzes in Paris auf den Gene⸗ 
ral⸗Empfänger in Straßburg gezogenes Billet von 1000 Frs. 
und wünſchte hierauf einſtweilen nur ö bis 6 Thlr. zu erhalten, 
um feine Reife nach Mainz, wo Gelder für ihn hereit lägen, fort⸗ 
ſetzen zu können. Da das Billet, dem Anſcheine nach, unbezwei⸗ 
felt echt, und der Marquis übrigens von fehr reſpectablem Aeu⸗ 
fen war, fo erbot der Bankier ſich ſogleich, auch eine noch größere 
Summe auszuzahlen, welche jener aber nicht annehmen wollte, 
weil er, wie er ſich ausdrückte, als Fremder auf ein ſolches Zu⸗ 
trauen keinen Anſpruch machen könne. Selbſt von 20 Thlrn., 
welche man ihm bereits vorgezählt hatte, und die man ihn we⸗ 
nigſtens anzunehmen dringend erſuchte, wollte der ange 
nur 10 behalten, und bat, man möge ihm den Reſtbetrag, nüche 
dem der Wechſel eingegangen fei, nach Wiesbaden ſenden. Das 
Billet wurde hierauf an einen Bankier nach Paeis geſandt, 
welcher es ohne Anſtand annahm. Wer hätte, unter ſolchen 
Umſtänden, nicht glauben ſollen, daß das Billet echt war, und 
doch ward dieſes fo wie ein anderes in Darmſtadt verkaufte; 
Billet von 3000 Fr. bereits von dem Gen.⸗Empfänger in 
Straßburg als falſch zurückgewieſen worden. Der Marquis 
wird, dem Vernehmen nach, ſteckbrieflich verfolgt. 5 

Eine abſcheuliche Mordthat iſt in der Gemeinde Vionnaz 
(Cant. Wallis, Schweiz) verübt worden. In der Umgebung 
eines Hauſes hatten muthwillige Beſchädigungen ſtattgefun⸗ 
den, was den Hyacinth Corüt veranlaſſte, ſich an Ort und 
Stelle zu begeben, um zu wiſſen, was da vorgehe. Hier wurde 
ihm indeß durch einen Wurf mit einem ungeheueren Kleſelſtei⸗ 
ne der Kopf zerſchmettett, fo daß er todt niederſtürzte, und fein 
Sohn, der dem Vater zu Hülfe eilen wollte, ward ebenfalls das 
Opfer ſchwerer Mißhandlungen. Es waren 5 Mann, die ſich 
dieſes Verbrechens ſchuldig machten; zwei davon ſind bereits 
verhaftet. Im Allgemeinen ſcheinen Unordnung und Diebs 
ſtahl ſeit einiger Zeit ihren Sitz in dieſer unglücklichen Gemeinde 
aufgeſchlagen zu haben. Zwei Tage lang war eine Maurer⸗ 
ſchrift zu leſen, werauf es hieß: „Bemjenigen, der die Köpfe 
des Präſidenten Vanay und des Kaſtellans Breſſoud bringe, 
werde die Gemeinds⸗Behörde das nämliche Schußgeld zahlen, 
das man für Erlegung eines Wolfes zu entrichten pflege.“ 

Ueber den Untergang des Schiffes Minftret, wodei 148 
Menſchen das Leben verloren, giebt der Quebes Mercury vom 
2 > 
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. Stelle todteten. 


* 


2. Mai folgende Nachricht: Vier von der Mannſchaft und 
vier Paffagiere der Brigg Minſtrel, Kapitain Outerbridge, 
welche geſtern zu Quebec eintrafen, haben die Trauerkunde 
überbracht, welche wir nachſtehend in einer genauen Mitthei⸗ 
lung zuſammenfaſſen. Der Minſtrel ſegelte den 21. April von 
Limerick in Irland mit 140 Paſſagieren, welche nach Kanada 
auswandern und ſich dort niederlaſſen wollten, nach Quebec 
ab. Das Schiff hatte eine leidliche Fahrt bis zum letzten Dien⸗ 
ſtage Morgens 4 Uhr, wo es an dem Red Island Riff aufe 
ſtteß. Die See ging gerade ſehr ſtark, doch wurden die Boote 
in's Meer gelaſſen und an die vorderen Ketten befeſtigt. Ueber 
100 Paſſagiere ſprangen hinein, aber ihr Untergang war ſchnell 
entſchieden: das Schiff ſenkte ſich hinten in die Ziefe, und ging 
mit dem hintern Theil voran ſo plötzlich unter, daß die Taue 
der Boote nicht losgemacht werden konnten, und die Leute in 
denſelben zugleich mit ihren Unglücksgefährten am Bord des 
Schiffes umkamen, vier Paſſagiere und vier von der Mann⸗ 
ſchaft ausgenommen, welche allein von 156 Perſonen übrig 
blieden, um das traurige Schickſal ihrer Genoſſen zu verkün⸗ 
den. Dieſe acht hatten ſich in den Schiffsnachen begeben, wel⸗ 
cher hinten am Schiffe befeſtigt, deſſen Seil jedoch zu ihrem 
Glücke zerriß, als das Schiff unterging. Es gelang ihnen, 
nach White Island zu rudern, von wo ſie ſpäter nach Quebec 
gebracht wurden. Der Kapitain benahm ſich während der klaͤg⸗ 
lichen Kataſtrophe höchſt edel, er erklärte, nicht eher das Schiff 
verlaſſen zu wollen, bis ſeine Paſſagiere geborgen ſeyen, und 
er war der Letzte, den die 8 Geretteten im Gig auf dem raſch 
ſinkenden Schiffe erblickten. Die umgekommene Mannſchaft 
beftand aus dem Kapitain, Steuermann und 9 Matrofen. 
Die verunglückten Paſſagiere beſtanden in 47 Männern, 
41 Frauen, 18 Mädchen und Knaben unter 14, 21 unter 
7 Jahren, und 10 kteinen Kindern. d 


Es beftätigt ſich, daß der zwiſchen Marſeille und Neapel fah⸗ 
tende „Pollux“, eines der ſchönſten Dampfdoote des mittels 
ländiſchen Meeres, mit ſeiner ganzen Ladung in dem Canal der 
Inſel Elba, zwiſchen Longono und Piombino, untergegangen 
iſt. Dieſes unglückliche Ereigniß fand am 17. um 11 Uhr Abends 
ſtatt. Auf dem Pollux befanden ſich eine etwa 50 Köpfe ſtarke 
Bemannung und 46 Reiſende: glücklicher Weiſe wurden alle 
auf dem Schiffe befindliche Menſchen gerettet, mit Ausnahme 
eines alten neapolitaniſchen Capitäns, der in den Fluten um⸗ 
kam. Das Unglück wurde durch einen Zuſammenſtoß des Pol⸗ 
lux miteinem andern Dampfdoote, dem Mongibello, veranlaſſt. 
Der Pollux verſank in weniger als zehn Minuten; nichts konnte 
Fa werden, nicht einmal die Schiffspapiere und das Brief⸗ 
Felleiſen. Der Werth der untergegangenen Waaren und Effe⸗ 
ten iſt noch nicht ermittelt, wird aber auf eine halbe Million 
Franes geſchätzt; eine Dame, die ſich unter den Paſſagieren 
befand, verkor allein Juwelen im Werth von 60,000 Frs. 


Aus Ungarn meldet man, daß am 4. Juni das große Dorf 
Orle bei Laidach faſt ganz abgebrannt iſt. Bei der Dürre wa⸗ 
ren alle Brunnen ausgetrocknet und faſt die ganze Bevölkerung 
lag am Nervenfieber darnieder, fo daß an Löſchen nicht zu dene 
ken war. — In Eperies ereignete ſich am 1. Juni der traurige 
Unfall, daß während des Marktes 2 Pferde mit einem Wagen 
durchgingen, über 20 Menſchen verwundeten und 2 auf der 
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(Nebſt Nachträgen.) 


Erſter Nachtrag zu Nr. 27 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


Das Miſſionsfeſt in Jauer wird Mittwoch den 14. Juli c, 
Nachmittags 2 Uhr, in der Friedenskirche daſelbſt abgehalten 
werden. Das Comité. 


Den 14. Juli Singverein in Erdmannsdorf. 


A 2. d. 3. F. 13. VII. 3. R. A II. 
13. VII. 8 W. NI. 
Bi ne ee re See en U SS T  L—ä 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heute früh 5 / Uhr erfolgte glückliche Entbindung mei ⸗ 
ner lieben Frau Emma, ged. Göppert, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehre ich mich — ſtatt beſonderer Meldung — 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, am 5. Juli 1841. Carl Lorenz jun. 


Die heut Nachmittag 3 / Uhr erfolgte glückliche Entbindung 

ſeiner lieben Frau Leontine, geb. a chel, von einem ge⸗ 

ſunden Mädchen, zeigt Verwandten und Freunden hierdurch 

ergebenſt an: Carl Cuers, Watte: Fabrikant. 
Hirſchberg, den 3. Juli 1841. 


Die am 1. Juli, Morgens 6 Uhr, erfolgte glückliche Ent 
Bindung feiner Frau von einem munteren Mädchen zeigt Ber 
wandten und Freunden ergebenſt an: 

Haaſel, den 3. Juli 1841. der Schullehrer Hehm. 

Die am 19. Juni d. J. erfolgte glückliche Entbindung feiner 
Frau von einem ee S meldet ſeinen Sehe 
und Bekannten ergebenft: der Schullehrer Maiwald. 

Großtinz, den 20. Juni 1841. * 


Todesfall⸗ Anzeigen. 


Den Z. Juli, Abends gegen Uhr, ſtarb unfere gute Mutter 
leonore verwittw. Böhm, geb. Weiland, von Hirſch⸗ 
derg gebürtig, an Bruſtentzündung und Lungenſchlag; alt 
69 Jahre weniger 8 Tage. Solches zeigen in tieffter Betrüdniß, 
um ftille Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt allen Freunden 
und Bekannten an: Cantor Wieland und Frau. 
Großhartmannsdorf, den 5. Juli 1841. 


Nach langen Leiden entſchlief ſanft am 26ften v. M. die 
verwittw. Frau Chirurgus Häniſch zu Cammerswaldau; dies 
zeigen theilmehmenden Freunden und Bekannten hiermit an: 
Die Hinterbliebenen. 
Cammerswaldau, den 6. Juli 1841. 


Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir entfernten Freunden 
und Verwandten 555 — 20. Juni erfolgte Ableben unſers 
geliebten Gatten, Vaters und Sohnes, Chriſtlan Frie⸗ 
drich Beyer, geweſenen Erb⸗ und Gerichtskretſchmers 
in Ober Langenau, biemit an, fo 15 auch, daß demſelben 
am 23. Juni fein einziger Sohn in die Ewigkeit vorangegangen 
iſt, und bitten um ſtille Theilnahme. 

er⸗Langenau und Flachenſeifen, den 6. Juni 1841. 
Die Hinterbliebenen. 


Erinner ung 
am Todestage meiner treuen Gattin, 
der entſchlummerten 4 


Frau Fleiſcher⸗Meiſter Weeſe. 


Schon ein Jahr ruheſt Du im Frieden, 

In des Friedhofs ſtillem Grabgemach; 
Meiner Liebe Thränen ſind Dir noch beſchieden, 
Zu früh für mich Dein treues Herze btach. 

Ich fühle tief — was ich an Dir verloren, 
Nie vergeſſ' ich, treue Gattin, Dich! 
Tie ich einſtens zur Gefährtin auserkoren, 
Iſt dahin — dies ſchmerzet ewig mich! 
Deine Leiden ſind ja nun geendet, 
Stille Ruhe ſäuſelt um Dein Grab: 
Zu einem beſſern Stern haſt Du Dich hingewendet, 
Dort trocknet Gott ja alle Thränen abl 


Auch die meinen hören auf zu fließen, 
Wenn ich einſt an Deiner Seite ruh; 
Schlummre ſanft, bis wir vereint das Glück genießen, 
Gute Gattin, treue Mutter Du! 
Schmiedeberg, den 8. Juli 1841. 0 
Der hinterlaſſene Gatte und Söhne 


Smmortellen 
auf das frühe Grab meiner lieben kleinen Freundin 


Valeska von Erichſ enz 


gepflanzt an ihrem irdiſchen Geburtst e, 
. en 7. Juli. 0 


In das Land, wo Fried’ und Ruhe thronen, 

Blickt mein Geiſt mit Wehmuth Dir heut nach, — 
Da, wo Du und Brüderchen nun wohnen, 

Fern von jedem Leid' und Ungemach. 


Wer des Herzens Werth in Dir erkannt, 
Wer Dich in der Trauten Kreif’ erblickte: 
Dem warſt Du durch Lieb' und Güt' verwandt, 
Durch die Anmuth, die das Herz entzückte. 


Ach es ſchwand der ſchöne Traum dahin! 
Hoffnungreich und lieblich im Gebilde; 
Hoffnung trug mit Recht der Eltern Sinn, 
In der Zukunft blühende Gefilde. 7 
Doch: es giebt ein ſchoͤnes Wiederſehen! 
Nicht verloren geht, was geiſtig lebt; 
Wo Vollendung winkt aus Himmelshöhen, 
Da Dir nach auch unſer Geiſt einſt ſchwebt. 
Dort als Engel ſtrahlet Deine Milde: 
Dies ſey 1 85 an Deiner ſtillen Gruft! 
Glücklich lebſt Du ja in dem Gefilde, 
Wohin einſt auch uns der Schöpfer ruft. 
* 


* * 
8 Nachruf am Grabe 
unſors frilh vollendeten, geliebten Schwagers, 
Herrn Friedrich Beyer, 
Etb⸗Kretſcham⸗ und Frei⸗Stellen⸗Beſſger zu Langenau. 


Er ſtarb den 26. Juni dieſes Jahres im 3Iſten Lebensjahre. 


Wolken verhüllen fo oft der Sonne belebende Strahlen, 
Ach! uns raubte der Tod mit unerbittlicher Strenge 
Dich, guter Schwager, in ein beſſ'res Vaterland; 
Schlummre fanft, Du frühverlorner Schwager, 

In des Grabes friedlichem Gemach. 

Stille Thränen werden oft begrüßen 

Jents Grab, wo ſich der Staud verzehrt, 

Der nach unſern menſchlichen Befchlüffen 

Noch nicht reif war für des Todes Schwerdt, 

Sey Du der Gattin Schutzgeiſt, Gottes Engel, 

Verlaſſ' nicht die verwaiſten Kinder hier, 

Sey ihn'n ein leitender Stern auf ihren Lebenswegen. 
Du ſchläfſt mit Deinem Sohne nun in Deiner ſtillen Kammer, 
Und ſchlummerſt nun, befreit von Erdenſorgen, 


—Inm ſtillen Grabe, wo kein Leid mehr iſt! 


Du ſchläfſt, und höreſt nicht der Deinen Jammer, 
Die Klage nicht, die ſich um Dich ergießt. 
So leb' nun wohl! Gott ſchenke Dir zum Lohne 
Für Deine Lieb’ und Treu der Sel'gen Krone. 

E. F. H. Gringmuth, als Schwager. 


H. A. Gringmuth, ged. Beſſer, als 
Schwägerin. 


Cypreſſen⸗Kranz, 
niedergelegt auf das frühe Grad 
unſerer guten Couſine 


Frau Emilie Simon, geb. Conrad. 
„Itſaia 81, v. 11.“ 


Ruhig ſchlaͤfſt Du, Vielge liebte 5 135 
Unſers Herzens, nichts ftört Deine Ruh; 

Rauſcht der Sram — ein ſtiller Mafenbägel 
Deckt Dich ſanft vor Sturm und Wetter zu. 


Früh gelangteſt Du zum Ziel der Tage, 
Stille Dulderin, nach hartem Streitz 
Darum ſchweige hier des Schmerzes Klage, 

Wo Dir ſtille Wehmuth Blüthen ſtreut. 


Ewig bleibt uns die Erinn'rung heilig, 
An die Zeit, die wir mit Dir verlebt; 
Ach! ſie iſt, gleich einem ſüßen Traume, 
Schnell in's Meer der Ewigkeit entſchwebt. 
Hell Dir nun, Du haſt das Ziel errungen, 
Nach der ſchweren langen Leidensnacht! 
Haſt der Erde Feſſeln Dich entſchwungen, i 
Und Dein Vater hat es wohlgemacht. 


Schlumm' re fanft, Velendtie! wir Arcuen 
Blumen Dir auf's Grad, und denken Dein, 
Einſt, wenn wir des Wiederſehns uns freuen, 
Wird kein Grab, kein Schmerz, kein Tod mehr fein. 
a E. N 8 
5 12 8 
Wehmüthiger Nachruf 
meines früh vollendeten Geliebten, 
des Seidenweber⸗Geſellen 
Carl 


Friedrich Hülle 
welcher am W. 


aus Schmiedeberg, 
frühes Leben, im Alter von 23 Jahren, endete. 


Juni in Berlin deim Baden fen 

Du biſt nicht mehr! Geliebter meines Lebens, 
Noch einmal Dich zu ſehn war, ach! für mich vergebens; 
Ach, fern von mir traf Dich des Todes Loos, 
Drum iſt nun auch, Verklärtefter! der Schmerz ſehr groß. 
Schlummre, edler Jüngling! fanft in Frieden, 
Ich danke Dir für Deine Liebe ſtets hienieden, 
Treu war Dein Herz, dies ſag' ich mit thränenvollem Blick, 
Denn ach, mit Dir ſtarb meines Lebens Glück. 

x Goldmann aus Buſchvorwerk. 


Kirchen ⸗Rach richten. 


Getrauf, . 
Hirſchderg. Den A, Juli. Der Tagearbeiter Jobann Carl 
Franke, mit Igir. Anna Joſepda May. — Den 5. Der Schnei⸗ 
dermſtr., fo wie auch Grabebeſteller, Chriftian Gottlieb Sommer, 
mit Jgfr. Johanne Henriette Erneftine Kaifer aus Wohlau. 
Warmbrunn. Den 5. Jull. Der Glas ſchleiſer Carl Auguſt 
Kluge, mit Jafr. Anna Nofine Hoblftein aus Erdmannsdorf. 
Landeshut. Den 5. Juli. Der Schuhmacher Auguſt Unter⸗ 
mann, mit Igſr. Johaune Friederite Kunze aus Altwaſſer. 
Goldberg. Den 22. Juni. 
Ferdinand Auguſt Theinert, mit Fräulein Henriette Auguſte Läng- 
ner. — aſtor Herr Ernſt Theodor Ferdinand Jackel, mit 
Rräufein Aldertine Leuiſe Langner. — Der Bauersutsbeliger Herr 
Cbrüian Sbrenfried Willenberg zu Wolfedorf, mit Jafr. Marie 
Sliſabetd Hofmann daſelpſt. — Den 23. Der Waſſermäler Herr 
Jon. Ehrenfried Ambrofius zu Wolſsdorf, mit Igſr. Chriftiane 


ey Speer al 6.3 
chwerta. Den 6. Inli. Der ärtner leb 
Ludewig aus Bergſtraß, mit der ee am —— 


Eleonore Vater geb. Weiſe. 


’ Geboren. 

Hirſchberg. Den 29. Mai. Frau Fabrik⸗Splunmeiſter 
Scholz, einen S., Friedrich Otto Guſtav. — Den 15. Juni. 
Frau Kürſchner Freitag, eine T., Jobanne Friederike Louiſe Marie. 
Iden 24. Fran See eme Webrſig, einen S., Paul 
Richard Carl George. — Den 1. Juli, Fran Ackerbeſitzer Kriegel, 
a ht todtg. — Den 2. Frau Kutscher Güttler, einen S., 

geboren. 
Heriſchdorſ. Den 18. Juni. ae Hausdeſſzer Vrükner, 
einen S., Johann Carl Friedrich. — Frau Hausbeſitzer und Weder 
e e Je e be hene m Gs 
armbrunn. Den! 7. „Iran H ex un 
ner Linke, eine T., Vertha Wiceimat fall Emma. — 


Der Ingenieur⸗Lieutenant Herr 


— 315 — 


Dm W. Fran Backer Busche, eien S., Catanuel Neuss 
ent. » am 2. Juli 5 — * 
Grunau. Den 16. Juni. Fran Beuertzuts beſiger Stumpe, 
einen S., Carl Friedrich. 1 = 
Schildau. Den 17. Mai. Frau Amtmann Walter, einen 
S., Ernſt Theodor Herrmann. . 4 
Triedeberg. Den 30. Mai. Die En des Königl. Poſt⸗ 
boten Feiſt, eine T. — Den 2. Juni. Frau Bleicparbeiter Feiſt 
in Röhrsdorf, eine T. — Den 9, Frau Schneidermſtr. Pfeil, 
elne T. — Frau Haͤusler Reder in Egels dorf, eine T. — Deu 10. 
Frau Handels mann Fiedler, einen S. — Frau Horudrechslermſtr. 
Krazert, einen S. — Den 11. Frau Gaſtwirth Titze eine T. 
— Frau Nadlermſtr. Schroͤter, eine T. — Den 21. Frau Sei⸗ 
ae. Kraft, einen S., todtg. — Den 23. Frau Bauer 
uller in Egelsdorf, einen S., todtg. — Den 25. Frau Tiſch⸗ 
lermſtr. Neimann, einen S. — Den 26. Frau Nagelſchmiedmſtt. 
Cel, eine T. — Frau Strumpfwirkermfir. Georgv, einen S. 
Goldberg. Den 16. Mai. Frau Buchdrucker Köhler, eine T. 
— Den 23. Frau Freigutsbeſitzer Langner zu Neudorf, eine T. 
— Den 24. Frau Seidel, einen S. — Den 27. Frau Klempt⸗ 
ner Thiel, einen S. — Frau Mechan kus und Fabrik⸗Inbaber 
Dantine, eine T.. Den 29. Frau Tuchmachergeſelle Regenſtein, 
einen S. — Den 31. Fran Brunnenbauer Thieme, einen S. — 
Den 3. Juni. Frau Tuchappreteur Grüttner, einen S. — Den 6. 
Frau Schramm, eine T. — Frau Mublchen, eine T. — Fran 
Roſe, eine T. — Frau Scuhſmacher Kura, einen S. — Den 7. 
Frau Stellbeſizer Gierſchner, einen S. — Deng. Frau Sirbert, 
eine T. — Den 11. Frau Tuchmacher Schreiber, eine T. — 
au Polizei⸗Commiſſair Schulz, einen S. — Den 12. Fran 
Fuchmachergeſell Fiſcher, einen S. — Den 13. Frau Nenner, 
einen S. — Den 14. Frau Schloſſer Miller, einen S. — 
Den 15. Frau Schenkwirtb Bormann in Oberau, eine T. — 
2 Frau Handelsmann Speer, einen S. — Frau Scholz, 
Geſtorben. 


Hirschberg. Den 30. Juni, Frau Horndrechsler Anna No⸗ 


ne Haaſe, 62 J. 27 T. — Den 1. Juli. Tyeodor, Sohn des 
Dee Wiftwer, 5 J. 9 M. 15 T. — Den 2. Frau Saneis 
dermſtr. Dorothea Roſina Scheiffler, a8 J. — Friedrich Guſtav 
Julius Nobert, Sohn des Schuhmachermſtr. Schwarz, 2 J. 3 M. 
ar — Wilbelm ee Herrmann, Sobn des Schneidermſtr. 

enſt, 1 J. 2 M. 4 T. 

Hesel il Den 30. Juni. Marie Chriſtiane Henriette, 
min Tochter des Freigutsbeſſgers Feit, 10 M. 2 

armbrunn. Den 26. Juni. Der Unteroffizier Carl Hiel⸗ 

fiber aus Glogau, 42 J. — Den 1. Juli, Ermit Wilhelm Pom 
2881 5 singiger Sogn des Hausbefigers und Fieiſchbauermeiſter 
Liebig, 2 


Gotſchdorf. Den 31. Juni. Jobanne Beate, weil, Gott: 
fried Helen gewefenen Bauergursbeſiger in Heriſchdorf, hin⸗ 
terl, juͤngſte Tochter, jetzt Stieftochter des Erb: u. Gerichte ſcholzen 
Herrn Ender, 14 85 2 M. g 

Arnsdorf. Den 26. Juni. Angufte Loui, Tochter des 
Ertbmullermſtr. Conrad, 4 M. 8 T. 5 

Goldentraum. Den 24. Mai. Johanne Shriſtiane, geb. 
Friedrich Ehefrau des Bürger und Weber Auguſt Fiſcher, 30 J. 4 

‚16 T., an Blaſen⸗Entzündung. ar 

eu: Scheibe, Den 27. Mal. Johanne Friederike geb. 
Deiſe, Ehefrau des Freigärtner, Leinweber und Bleicharbeiter 
Schieberlein, 28 J. 1 M. 6 T. - ’ 

Schönau, Den 11. Juni. Anna Lonife Gottliebe, Tochter 
des Holy: Megozianten Hrn. Weiſt, an Scwammen, 1 M. 23 T. 

Langenau. Den 26. Juni. Der Gerichtskretſcham⸗ und 
den a Besitzer Hr. Chriſtian Bever, 29 Jahre; nach den 

im am Taten ein Sohn von 5 Jahren vorher farb, 


. 


old ber n l. Juni, Me des chu nurcher 
Zwpe, 1 J. Chat Den e endes Laon 
tant Art, 1 M. J C. — Maria Eliſadeto, verw. Zimmergef. Könzel, 
geb. Wunderlich, 54 J. 1 M. —. Den J. Joh. Juliane, ged. Schenk, 
Ehefrau des Tuchſabrikant Klitſcher, 51 J. 22 T. — Ernſt Auguit, 
Sohn des Fleiſchhauer K. mann, 1 J. 2M. 23 T. — Den 6. Fr. 
Joh. Chriſtiane, Tochter des verſtorb. Schuhmacher Scherſchmidt, 
62 J. 1 M. — Den 11. Der Drganift Herr Gottlieb Kugler, 
00 J. 3 M. 15 T. — Den 12. Frau Handelsmann Anna No: 
fina Geitzler geb. Weiß, 61 J. 2 M. 16 T. — Den 16. Carl 
Zriedrich, Sohn des Tuchkaufmann Hoffmann, 9 M. 16 T. — 
Den 18. Jog. Roſalie Liſette, Tochter des penſionirten Steuer⸗ 
Aufſehers Hallmann, 10 M. 2 T. — Den 23. Der Tuchmacher 
Cal Gottfried Heinrich, 67 J. 11 M. 18 T. — Den 24. Frau 
Zimmermann Johanne Roſine Fuchs zu Neudorf, 36 J. 8 M. 25 T. 
— Den 25. Franz Alexander, Sohn des Tuchmacher Kaſchutzky, 
3 M. 28 T. — Deu 26. Eva Maria geb. Herzog, verwittwete 
Barettmacher Friedrich, 75 J. 8 M. — Pauline Caroline, Tech 
ter des Freigutsbeſizers und Gerichtsſcholſen Neumann zu Wolfs⸗ 
dorf, a M. 2 T. — Den 27. Marie Louiſe, Tochter des Schneider 
Gärtner, 1 M. 28 T. — Deu 29. Chriſtian Gottlieb Kühn zu 
Wolfs dorf, 40 J. 2 M. 6 T. ; © 

Bärndorf. Den 24. Juni. Marie Pauline, Tochter des 
Schutz macher Emanuel Scharf, 1 J. 7 M. 17 TL. 

Schwerta. Den 23. Juni. Christiane Dorothee, Eheſtan 
des Haus beſitzers und Schuhmachers Heinitz, 65 J. 3 W. $ 

Sreiffenbera. Den 27. Juni. Friedrich Julius Guſtap, 
Sohn des Seifenfſedermſtr. Wehner, 3 M. 21 T. 

Oder ⸗Würgsdorf. Den 30. Juni. Gottfried Lehner, 
73 J. — Der Haͤusler und Weder Johann Friedrich Meywald, 


67 J. i 
Im hohen Alter ſtarben: 
Gotſchdorf. Den 27. Juni. Marie Eliſabeth geb. Ftiſt, 
binterl. Wittwe des verſtorb. Bauergutsbeſ. Heinrich Hainke, 


81) J. 10 M. 12 T. 


Goldberg. Den 20. Juni: Der Tuchmachergeſell Joſepb 


Lerſch, 81 J. 8 M. 7 T. 
Landeshut. Den 4. Inli. Verwittwete Drechsler meiſter 


Suͤſſendach, 81 J. 6 M. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Herr Nielſch, Leinwand vaͤndler, aus Bernſtadt. — Herr Pres⸗ 
lina, Schubmachermſtr., aus Bernſtadt. — Gutsbeſitzer⸗Tochter 
Hann aus Wildſchüz. — Herr Schimmelpfennig, Spitzenfabrikanc, 
aus Breslau. — Herr Haskel Markus Jaroslaw, Kaufmann, aus 
Kempen. — Frau v. Nolte nebſt Fraͤulein v. Schmiedeberg aus 
Schwanowitz. — Frau Inſpector Vobertag aus Wuͤrben. — Frau 
Gutsbeſitzer König aus Palowitz. — Hert Hengſtel, Juſtrument⸗ 
macher, aus Lieanitz. Frau Deſtillateur Labandt aus Ohlau. — 
Frau Nevierförfter Teuber aus Tieſhartmannsdorf. — Frau Wirth 
ſchafts⸗Jnſpector Opitz aus Leipe. — Frau Freiguts⸗Veſizer Nirdonf 
aus Säker witz. — Frau Schneidermſtr. Hohlſelder aus Begnitz. — 
Herr Miklis, Königl. Post. Secretair; Herr Kiepert, Kaufmann, 
mit Fran; Herr Wully, Juwelier; fämmtlich aus Breslau. — 
Frau Schumacher Hiller aus Liegnitz. — Fräulein Bertha Teich⸗ 
mann aus Weißenhof. — Herr Fiſcher, Kaufmann, aus Lauban. 
— Herr A. Jarski, Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Controlleur, aus Brom: 
berg. — Frau Cankor Weiſt aus Pombſen. — Herr Scheer, 
Oberlebrer, aus Bromberg. — Herr Meyer, Gutsbeſitzer, aus 
Kl.⸗Helmsdorf. — Herr Lebſeldt, Particulier, aus Breslau. — 
Perwittwete Frau Holzhaͤndler Kockepey aus Breslau. — Here 
Schotte, Schneidermeiſter, aus Sorau. — Frau v. Zewadzka, 
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geb. v. Zune „mit Fräulein Tochter, aus Leobſchütz. — Herr 
Paul, Gutsbeftzer, aus Sierakowo. — Pert Poylmann, Kauf 
mann, aus Breslau. — Herr Pappritz, Capitain im ten Infan- 
terie Regiment, aus Liegnitz. — [Herr Lang, Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer und Domainen⸗Rentmeiſter, aus Glaß. — Frau Particulier 
Piek nebſt Nichte aus Breslau. — Frau Scholz aus Fürſtenſtein. 
— Frau Lohgerber Arler; Frau Uhrmacher Greos, beide aus 
Canth. — Frau Brauer Kliſch aus Breslau. — Herr Schiewe, 
Kaufmann, aus Inſterburg. — Herr Schmidt, Intendantur⸗Se⸗ 
cretair, aus Poſen. — Herr Schuler, Kaufmann, aus Berlin. — 
Herr Buchbach, Neferendarius, aus Breslau. — Herr Baudach, 
Lieutenant und Nechnungsführer, aus Berlin. — Herr Graf Henkel 
v. Donnersmark, Königl. Landrath a. D., aus Namslau. — 
Herr Scheide, Fabrik⸗ Director, mit Frau und Tochter, aus Gott: 
bus. — Herr Exley, Lieutenant, aus Löwenberg. — Frau Ne 
gierungs⸗Rath Philippi aus Breslau. — Herr v. Kölichen, Rit⸗ 
terguts⸗Beſitzer, mit Frau Gemahlin, aus Kittlitztreben. — 
Verwittwete Frau Gräfin Strachwitz, nebſt Enkeltöchtern, aus 
Ratibor. — Vauerguts⸗Beſitzer Stelzer aus Ober⸗Keſſelsdorf. — 
Frau Schuhmachermeiſter Engel, nebſt Tochter, aus Berlin. — 
Gutsbeſitzer⸗-Tochter Scholz aus Goͤrlſſeifen. — Verwittwete Frau 
Agent Monert aus Breslau. — Verwittwete Frau Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Woit, nebſt Pflegetochter und Nichte, aus Hirſchberg. 
— Herr F. H. Berliner, Kaufmann, mit Familie, aus Glogau. 
— Frau Kaufmann Winskowitz mit Schweſter aus Breslau. — 
Herr v. Delius, Lieutenant, aus Berlin. — Verwittwete Frau 
Hoſprediger Behr a Glogau. — Herr Baron v. Schlichten, 
encral⸗Major a. D., nebit Frau Gemahlin und Tochter, aus 

reslau. — Fräulein Riemann; Madame Brockmann; beide aus 
Bromberg. — Herr Engler, Particulier, nebſt Frau, aus Brieg. 
— Herr Kawerau, Koͤnigl. Regierungs⸗ und Schulrath, aus 
Cöslin. — Frau Juſtizrath Gutike, nebſt Tochter, aus Breslau. 
— Frau Oberamtmann Romer; Fräulein Dorothea Wulz; Frau: 
lein Louiſe Lippmann; ſaͤmmtlich aus Hermsdorf. — Verwittwete 
Frau Rezierungs⸗Secretair vehder mit Familie aus Glogau. — 
Frau Seifenfieder Kuſchel aus Brieg. — Verwitiwete Frau Louiſe 
Schmidt; Demoiſelle Henriette Herpig; beide aus Stonsdorf. — 
Herr Neumann, Kaufmann, aus Breslau. — Herr Menzel, 
Königl. Amtsrath und Rittergutsbeſitzer, aus Schloß Parchwitz. 
Herr Paͤtzold, Particulier, gus Breslau. — Madame Mattbiſſon 
aus Berlin. — Herr Schroͤter, Unteroffizier in der Eten Artillerie⸗ 
Brigade, aus Breslau. — Herr Schaff, berittener Steuer⸗Beam⸗ 
ter, aus Hirſchberg. — Frau Bonke aus Breslau. — Herr 
Breitber, Conditor, aus Brieg. — Frau Fabrikant Neugebauer; 
Herr Knittel, Fabrikant; beide aus Langenbielau, — Verwittwete 
Frau v. Roth mit Familie aus Hirſchberg. — Heer Huſeland, 
Lieutenant, aus Berlin. — Herr v. Poſer, Prem. Lieutenant a. D., 
mit Fräulein Tochter, aus Breslau. — Herr Bothe, Rathmann 
und Muͤhlenbeſitzer, aus Koſtenblut. — Frau Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
tichts⸗Votenmeiſter Oniegwiß aus Glogau. — Handels frau Gold⸗ 
kerger; Handelsſrau Tocus; beide aus Staͤdtel. — Frau Gene: 
ralin Gräfin Lariſch, geb. Gräfin Mettich, nebſt Comteſſe Tochter 
und Fräulein Peukert, aus Breslau. — Herr Freiherr v. Wim⸗ 
mersberg, Kön. Kammerherr, mit Frau Gemahlin, aus Peterwitz. 
— Herr Hübner, Kaufmann; Herr Hoffmann, Lieutenant; 
beide aus Breslau. — Frau Kaufmann Löwel aus Schweidnitz. 
— Frau Majorin v. Czarnoweka mit Fräulein Tochter aus Bres⸗ 
lau. — Herr Backs, Koͤuigl. Bergrath, aus Duͤrrenberg. — 
Herr Zanke, Getreidehaͤndler, aus Breslau. — Herr v. Schickſuß, 
Guts beſſtzer, mit Frau Gemahlin, aus Poln. Ellguth. — Herr 
Baron v. Diebitſch aus Gr. Wierſewitz. — Stiſtsdame Gräfin 
Mettich; Stiftsdame Freifrau v. Trautenberg; beide aus Brünn, 
err Graf Mettich aus Silbitz. — Herr v. Kirchmann mit 
Gas Aemablin und Familie aus Torgan. — Hert v. Herrmann, 

neral Maßen a. D., aus Glogau. — Pert Kreißler, penſionirter 
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Stadtrichter, mit Familie, aus Sprottau. — Herr Mofie, 
Königl. Steuer⸗Einnedmer, unt Tochter, aus Pitſchen. — Herr 
Graf v. Beuſt aus Dresden. — Herr Baron v. Schlichting, 
Gutsbeſiger, mit Frau Gemahlin und Fräulein Tochter, aus 
Nobrsdorf. — Herr Bornmann, Seiſeyſieder, aus Breslau. — 
Herr Fiſcher, Lehuguts⸗Beſitzer, aus Langenöls. — Herr Eutt⸗ 
mann, Wirthſchafts⸗ Beamter, aus Amt Prieborn. — Frau 
Mublbach aus Klitſchdorf. — Herr Länder, Gaſtwüth; Herr 
Strecker, Königl. Regierungs⸗Hülfearbeiter, mit Frau, ſämmtlich 
aus Liegniß. — Herr Scvieriß, Lieutenant a. D., aus Königsberg. 
— Herr Ehrlich, Eſſig Fabrikant, aus Strehlen. — Verwittwete 
Frau Tuchfabrikant Karaus mit Enkeltochter aus Frauſtadt. — 
Herr Praus, Particulier, mit Frau, aus Breslau. — Herr 
Brendel Pfarrer, aus Mertſchüz. — Herr Unger, Rittmeiſter 
d. D., aus Breslau. — Frau v. Wrochem, geb. v. Jordem, 
Gutsbeſitzerin, mit Familie, ans Brzezuiz. — Frau Kaufmann 
Caſſirer aus Bolkenhayn. Frau Kaufmann Kraßel aus Schweid⸗ 
niz. — Herr Hellmich, Deſtillateur, aus Ohlau. — Frau Kunſt⸗ 
töpfermeiſter Roſchinsky aus Breslau. 

Der Numerus der dritten Klaſſe belduft ſich bis ine. 5. Juli 
auf 237 Perſouen. 
Die Zabl der Freibadenden aller Klaſſen beträgt 101 Perſonen. 


Literariſches. 
Allerneueſter Waſſer⸗Doctor. 
Eine Anweiſung, die meiſten und gefährlichſten Krankheiten 
auf die ſicherſte Weiſe nur durch den Gebrauch des kalten 
Waſſers ſchnell und gründlich zu heilen, als: Augen⸗ 
Entzündungen, Bruſt⸗Entzündung, Hals⸗Entzündung, 
Gehirn⸗Entzündung, Hämorrhoiden, Nervenfchwäs 
che, Rheumatismus und Gicht. Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden, Verſchleimungen, Schwindel, Kopf⸗ 
ſchmerz, alle geheimen Krankheiten w. . 


Dritte Auflage. Preis 10 Sgr. 

EI m frifhen Waſſer liegt eine ungleich 
höhere Kraft, als wir bisher geahnet haben, eine 
wunderbar belebende Kraft. 

Dr. Hufeland. 

Tauſende ſegnen den Tag, an welchem ſie mit 
den vorzüglichen Gigenſchaften und Wunderkräf⸗ 
ten des kalten Waſſers bekannt wurden; möge da ⸗ 
her Niemand die kleine Lusgabe ſcheuen und ſich 
dadurch Hunderte für Lrerzte und Lrrzeneien er⸗ 
ſparen. x 

Vorräthig bei A. Waldow in Hirſchberg, Bürgel in 
Schmiedeberg, Neumann in Gade nd Liedl in 
Warmbrunn. 3 


Erich Haurenski zu Gard’ Ehre, 


die Obſcuranten⸗Sekten dieſer Zeit 
in ihrer Gefahr drohenden Stellung gegen die 
Throne, die Religion und die Menſchheit und wie 
fie entſtanden find und wodurch ihr Kufhören zu 

bewirlen iſt. gr. 8. brochirt / Mehl, 

Gefahr drohender als je regt ſich in ſteigendem Einfluſſe, Macht und 
Umſichgreifen im Gebiete der proteſtantiſchen Kirche der Obfeurantigs 
mus und ſaſt ſcheint es, als erwarte er von mehreren Seiten neue Sub⸗ 
fidien. Es iſt obe Zeit, ihm kräftig entgegen zu treten. Diefes thut 
bier ein vielverſuchtet Held für Bexunnſt, Fortſchritt, Biaubensftei⸗ 


eit und Wabrbeit, und zwar, wie wir es von gewohnt ſind, nicht 
urch eitle Declamationen, fondern durch Gründe und Facra, die dieſes 
beilleſe Treiben entlarvt in feiner ganzen Blöße, in feinen die Menſch⸗ 
beit betrect tenden Grund ſatzen treu ſchildert und feine jeſuitiſcen Ten: 
denzen beleuchtet, die uns noch verderblicher werden können, als der 
mörderiſcpſte europiſche Krieg. Moge jeder Freund des Lich ts dieſe 
Scpriſt beberzigen und zu ihrer allgemeinſten Verbreitung beitragen, 
—— andere noch die uns drohende Gefahr lebendiger und kräftiger 
dert. 0 


Vorräthig zu haben bei J. C. H. € ſchrich, Buchhändler 
in Löwenberg. 


Für Gebirgs und Badereiſende empfiehlt alle über 
die Schleſiſchen Gebirgsgegenden und Bäder er: 
ſchienenen Schriften, Karten und Abbildungen, ſo wie ein 
ſtets vorräthiges Lager der neuſten Literatur in deutſch., franz. 
und engl. Sprache, Gemälde, Kunſtſachen, Schreib- und 
Zeichnen⸗Mattrialien, Leſebibliothek deutſch. u. franz. Bücher 
und Journale, und übernimmt alle dieſe Fächer betreffenden 
Gegenſtände zu dilligſter und prompteſter Beſorgung die 
Buch“, Kunst, und Muſikalien Handlung von 
Waldow in Hirſchberg. i 


Muſikalien » Anzeige. 
Kapellmeiſter Krebs neueſte Lieder 
mit Pianoforte 
Üben durch reizende Melodie und Gediegenheit einen fo übers 
aus eigenthümlichen Eindruck auf den Sänger und Hörer, 
daß fie ſchnell die Lieblinge des Publikums geworden find und 
lange Zeit bleiben werden. Wer daran zweifelt, der prüfe 

eben fertig gewordene, (Texte von R. Burns) als: 
Liebchen über Alles, & nſucht am Strande, 
Liebliche Maid, Mein pr iſt im Hochland, 
Mein Lieb, Mary, Sträuschen, Spinnräd⸗ 
chen, Seemanns Liebchen, jedes 10 Sgr. (Letzte⸗ 
res mit Violine oder Violoncello 1 Rtlr.) 5 
und der hartnäckigſte Opponent des Neuen und Schönen muß 
dem auch von der Kritik gefeierten Komponiſten ungetheiltes 
Lob ſpenden. r LEBE 
Die Verlagshandlung hat jetzt hiermit auf diefe Lieder auf: 
merkſam gemacht, die Werke felbft müſſen nun den Meiſter 
loben. 
Vorräthig in der Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Papierhandlung 
von E. Sach ſe u. Comp. in Hirſchberg. 


* Billig zu verkaufen: 

Bibl. hebr. edid. Hahn, 8. — feht ſchönes Exemplar — rtl. 
Bibl. hebr. gr. 8. — U rtl. 

Wegſcheiders Dogmatik. Neuſte Asgbe. I rtl. 10 for. 
Klopſtock Oden, erklärt von Gruber. 2. B. ganz neu Ertl. 
Wolfg. Menzel, Geſch. der Deutſchen. Artl. 

Krafts großes Deutſch⸗Lat. Wörterbuch. 2. Bd. Irtl. 
Dr. Karl Haſe's Kirchengeſchichte. Urtl. 

Mo? ſagt die Expedition des Boten. 
an I a en 
Theater in Warmbrunn. 

Donnerſtag, den 8.: Donna Diana, oder: Stolz 
und Liebe. Luſtſp. in 5 Akt. v. Weſt. Donna Diana, 

em. Bauer, als Ste Gaſtrolle. Freitag, den 9. kein 
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Schauſpiel. Sonnabend, den. 10. zum Erſtenmale: 
Die Fremde. Schauſp. in 5 Akt., v. Weißenthurn. Sonn⸗ 
tag, den 11. (neu einſtudirt): Das Turnier zu Kron⸗ 
ſtein, od.: die drei Wahrzeichen. Ritter⸗Luſtſpiel in 6 
Akt., v. Fr. v. Holbein. Elsdeth, Gräfin von Wolkenſtein: 
Dm. Bauer, als 4te Gaſttolle. Montag, den 12.: zum 
Erſtenmale: Das Glas Waſſer, od.: Urſachen und 
Wirkungen. Luſtſp. in 5 Akt., v. Cosmar. Mylord von 
Bolingbrocke: Hr. Baudius vom Stadttheater zu Leip⸗ 
zig, als Ifte Gaſtrolle. Dienſtag, den 13. Der Ball zu 
Ellerbrunn. Luſtſp. in 3 Akt., v. Blum. Hedwig van 
der Gilden: Dem. Bauer, als Ste Gaftrolle, itt⸗ 
woch, d. 14.: zum Erſtenmale: Fritz. Zieten. Schwe⸗ 
rin. Dramatiſirte Scene v. L. Schneider. Friedrich II: 
Hr. Baudius. Dieſem folgt: Der Vielwiſſer. Luſt⸗ 
ſp. in 5 Akt., v. Kotzebue. Peregrinus: Hr. Baudius, 
als 2te Gaſtrolle. Bei den Vorſtellungen der Dem. Bauer 
iſt der Anfang um hald 7 Uhr. 5 e 
Emilie Faller, 


Schaufpiels Unternehmerin, 


Unterzeichneter beehrt fich, dem reſp. Publikum anzuzeigen, 
daß er mit einer ſehr ſeltenen Menagerie hicrorts angekommen 
iſt, ſich aber nur zwei Tage aufhalten wird. Die Anſchlage⸗ 
Zettel beſagen das Nähere. 

Hirſchberg, den 7. Juli 1841. Charles Tour niaire. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


= Proclama. Die Glasfabrikenbeſitzer, Gedrüder Mat: 
terne in Hoffnungsthal, zu Schreiberhau gehörig, deabſich⸗ 
tigen die Errichtung eines durch Waſſerkraft zu betreibenden 
ſprengwerkes an dem bisherigen Pochwerksgraben, welcher 
Ju Folge dee Aterhäct ei bun Edit vo 
n Folge des Allerhöchſt vollzogenen Mühlen⸗Ediets vom 
28. Oktbr. 1810 86 und 7 wird diefe projektirte Anlage) hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit dem Aufruf an 
alle diejenigen, welche hiergegen etwas Gründliches einzuwen⸗ 
den gedenken, ihre Widerſprüche innerhalb der geſetzlichen 8 
wöchentlichen Friſt, vom Tage der Verlautbarung an, dei hie⸗ 
ige Amt anzubringen. Nach Verlauf dieſer Zeit wird Nies 
mand mit Contradictionen weiter fgebört' und die Conceffion 
zum Bau von der Königl. Hochlöbl. Regierung zu Liegnitz ers 
trahirt werden. 
Hirſchderg, den 25, Juni 1841. 
\ Königliches Landratbs Amt 
Graf von Matuſchka.“ 


— 0 — — — —-— 
Proclama. Die beiden Häusler Carl Liebig Nr. 187 
und Gottlieb Liebig Nr. 209 zu Schreiberhau beabſich⸗ 
tigen die gemeinfchaftlihe Erbauung eines oberſchlägigen 
Glasſchleife-Werks, welches durch das Waſſer aus dem ſoge⸗ 
nannten böhmiſchen Furth getrieben werden ſoll. N 
In Folge des Allerhöchſt vollzogenen Mühlen⸗Edicts vom 
28. October 1810 $. 6 und 7 wird dieſe projectirte Anlage hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit dem Aufruf an alle 
diejenigen, welche hiergegen etwas Gründliches einzuwenden 
gedenken, ihre Widerſprüche innerhald der geſetzlüchen 8wöchene⸗ 


3 


sw Friſt, vom Tage der Verlautd an, bei hie ſigem 
mte anzubringen. Nach Verlauf dieſer gr wird Niemand 
mit Contradictionen weiter gehört, und die Conceſſion zum Bau 
von der Königlichen Hochlöblichen Regierung zu Liegnitz extra⸗ 
hirt werden. 
Hirſchderg, den W. Juni 1841. 
Königliches Landrath⸗Amt. i 
Graf von Matuſchka. 


Bekanntmachung. Donnerſtag, den 15. d. M., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, fol auf dem Marktplatz, vor dem Rath⸗ 
baufe, ein ganz gedeckter, im brauchbaren Zuſtande befind⸗ 
licher Chaiſen⸗Wagen, gegen ſofortige Bezahlung, an den 
Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 

Hirſchberg, den 29. Juni 1841. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Das dei der Oberförfterei in Pe⸗ 
tersdorf ſtehende, zur vormals Döring' ſchen Bleiche gehörig 
geweſene Leinewand⸗Hängehaus ſoll im Wege der Licitation 
auf den 20. Juli c., Nachmittags um 3 Uhr, 
in der vorgedachten Oberförſterei öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den, gegen gleich baare Bezahlung, verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Licitations-Bedingungen ſowohl in der hieſigen Ka⸗ 
meral⸗Amts⸗Kanzelei, als auch bei dem Herrn Oberförſter 
Bormann in Petersdorf jederzeit eingeſehen werden können. 

ar unt. K., den 6. Juli 1841. 

eichsgräflich Schaffgotſch Frei Standes⸗ 
herrliches Kamerals Amt. 
Wagen⸗Verſteigerung. 
Heute, Donnerſtag, den 8. Juli, Vormittags um 11 Uhr, 
wird ein gebrauchter guter Bomden⸗Wagen verfteigert auf 
dem Markte vor der Stadt⸗Wage. 


Wohnungs » Veränderung. 
Allen meinen hieſigen und auswärtigen Kunden zeige ich 
hiermit an: daß ich vom 3. Juli an am Ringe in dem ehmali⸗ 
ge Becker Illnerſchen Haufe wohne und daſelbſt alle Sorten 
ehl, Brod und Gegräupe verkaufe. Es bittet um gütige 
Abnahme A. Schneider, Mehlhaͤndler. 
Dankſag ungen. 
Menne. 
Dem Verdienſte ſeine Krone! 
Es iſt unſerm Herzen Beduͤrfniß, dem Herrn Dr. 
Schindler, Wohlgeboren in Greiffenberg, & 
welcher unſern Sohn von dem Uebelftande des Schie⸗ 
lens durch eden fo ſichere als glückliche Operation 
vollkommen befreit hat, fo daß das kranke Auge 
ohne Beeinträchtigung der Sehkraft eine ganz gerade 
Richtung erhalten hat, den tiefgefuͤhlteſten Dank hier⸗ 
mit oͤffentlich zu ſagen. Moͤge Gott zum Wohle der 
leidenden Menſchheit auf dieſem edeln Manne ſeine 
Kraft und ſeinen Segen reichlich ruhen laſſen. 
Schosdorf, den 28. Juni 1841. 
Traugott Thamm uad Frau. 
€ eee e e Nd rad 
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In der Nacht vom 27, bis 28, vorigen Monats zog über 
unſerm Dorfe ein ſchweres Gewitter zuſammen, welches ſich 
auch furchtbar entlud. Ein Blitzſtrahl zündete die Gärtner⸗ 
ſtelle des Gottfried Friede, welche auch mit der daranſto⸗ 
ßenden Scheuer ein Raub der verheerenden Flamme wurde. 
Nächſt Gottes Beiſtand gelang es den zahlreich zur Hülfe her⸗ 
deigeeilten Löſchluſtigen und Spritzen aus der Umgegend, die 
Flamme nur auf die erwähnte Gaͤrtnerſtelle zu beſchränken. 
Zum größten Dank fühlen wir uns verpflichtet, allen denjeni⸗ 

en, die zur Verhütung des Weitergreifens des verheerenden 
Feuers thätig mitwirkten, insbeſondere den löblichen Commu⸗ 
nen, deren Spritzen am Brandplatze beſchäftigt, oder doch an⸗ 
weſend waren, und wegen Waſſermangel nicht beſchaͤftigt wer⸗ 
den konnten. Den 1 N ir Dank ſprechen wir aber noch 
aus: denjenigen Herren Beamten welche die Löſchanſtalten 
dirigirten und Ordnung erhielten. Möge Gott Jeden vor der⸗ 
gleichen Schrecken deſchüzen. Voigtsdorf, den 5. Juli 1841. 

Die Ortsgerichte. 


Etabliſſement. 

Daß ich mich als Schloſſer hieſelbſt etablirt habe, erlaube ich 
mir Einem geehrten Publikum hiermit ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, mit der Bitte: mich mit Aufträgen gütigſt zu beehren, u. 
verſichere reelle Bedienung und ſolide Preiſe. 

Guſtav Siebenhaar, . 
wohnhaft in der Judengaſſe der kathol. Schule gegenüber. 

Hirſchberg, den 7. Juli 1841. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Es iſt mir nicht in Sinn gekommen, mein hieſiges 
Deſtillations-Geſchäft aufzugeben, vielmehr werde ich 
nach wie vor, mit Beihülfe meines Aſſocis's und Schwagers 
D. Cohn, dieſem Gewerbszweige meine volle Aufmerkſam⸗ 
keit widmen. Dieſes meinen geehrten Kunden und Gönnern 
zur gütigen Kenntnißnahme, um mich mit zahlreichen Aufträgen 
zu beehren. Der Deſtillateur Berliner in Landeshut. 


Für Zahnkranke. 

Freitag und Sonnabend, den 9. und 10. 
d. M., bin ich in Hirſchberg im Gaſthof 
zum Roß, ſpäter in Warmbrunn, anzu⸗ 
treffen. 5 Geber, 

Königl. approb. Zahnarzt. 

Als Agent der = 
Riunione adriatica di Sicurta 
nehme ich Verſicherungen für dieſelbe auf MWaaren + Trands 
port zu Waſſer und zu Lande, gegen billige Prämie, an; 
auch empfehle ich mich als Agent der 

Kurheſſiſehen allgemeinen Hagel: 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
und empfehle dieſes nützliche Inſtitut dem landwirthſchaftlichen 
Publikum, erkläre mich daher zur Annahme von as 
gen gegen Hagetfchaden bereit. Hirſchberg, im Juli 1841. 
ei E. Baumert, Kaufmann und Agent; 
ö am Markt Nr. 15. 


5 
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Einladung zur Betheiligung bei dem Breslau Schweidn 
u Henbabi:Vinternehiten, Mer 


Das Project einer Eiſenbahn von Breslau nach Schweidnitz und Freidurg hat ſchon waͤhrend der erſten Einlei⸗ 
tungen, in Rückſicht der Gemeinnützigkeit und der unzweiſelhaften Rentabilität des Unternehmens, eine ſolche Theil 
nahme gefunden, daß, odſchon eine öffentliche Einladung zur Subſcription bisher nicht erfolgt, dereits ein großer Theil 
des erforderlichen Anlage⸗Kapitals gezeichnet iſt. Es hat daher die am 2. Juni ſtattgefundene General⸗Verſammlung 
der Actionäte die Ausführung des Unternehmens einſtimmig befchloffen und den unterzeichneten Comitée mit den zur 
Förderung deſſelben nöthigen en verſehen. 4 

In Folge deſſen laden wir zur Theilnahme an der Unternehmung hierdurch öffentlich mit folgenden Bemerkun⸗ 
gen ein: 

1) Das Anlage⸗Kapital zu der circa 8 Meilen langen, in der Richtung von Canth führenden Bahn welches 

durch Actien, a 200 Rtlr., gebildet wird, beträgt nach den ausgearbeiteten Voranſchlaͤgen 2,000,000 Rtlr. 
Sobald daher dieſer Betrag, bei welchem ſich das Seehandlungs⸗Inſtitut allein ſchon mit 150,000 Rtlr. 
betheiligt hat, gezeichnet iſt, wird die Subſcription geſchloſſen, und es können mithin ſpäter eingehende Mel⸗ 
dungen nicht mehr berückſichtiget werden. a 5 ; 

2) Bei der Unterzeichnung wird zugleich Ein Procent der gezeichneten Summe, alfo auf jede Actie.a 200 Rtlr. 

der Betrag von 2 Rtirn., gegen Quittung Aidan % Fr 

3) Die ferneren Einzahlungen erfolgen erſt nach Eingang der definitiven Conceſſion, und zwar wie bei andern 

Eiſenbahnen in den durch den Vorſchritt des Baues nöthig werdenden Raten. Doch köngen wir ſchon jetzt 
in Ausſicht ſtellen, daß dann, falls einzelne Actionäre es wünſchen ſollten, den ganzen gezeichneten Betrag 
in ungetheilter Summe gegen Verzinſung zu 4 Procent einzuzahlen, auch hierauf eingegangen werden wird. 

Zeichnungen für Greiffenberg und die Umgegend werden im Comtoir der Herren Rhodius & 
Stendner angenommen, wo bei Einzahlung des einen Procent zugleich Quittung ertheilt werden wird. 

Wir hoffen, den Bau noch in dem laufenden Jahre in Angriff nehmen zu können. 

Breslau, den 26. Juni 1841. BR ; i 
Der Eomitee der Breslau: Schweidnig: Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Graf Hochberg, Vorſitender. Becker, Stadtrat, Graf Burghauß auf Laaſan. L. Morike 
Eichhorn. v. Koenen, Ober- Megierunge-Rath. C. G. Kopiſch. Baron v. Reibnitz, Rege- 

rungs Rath. G. H. Ruffer, N Zu set L. Salice, Stadt-Kath. 
olz, Stadt: Rath. . 


Aufforderung. g 
Hierdurch erſuche ich Denjenigen, welchem ich im Winter 
die Kaiſer⸗Chronik cee um endliche Zuruͤck⸗ 
gabe derſelben ohne Verzug. Wigandsthal, d. 1. Juli 1841, 
Neumann, Geburts: und Wundarzt. 


uchen Unterkommen. 

En Betalen e von mittlern Jahren, der in der 
Oekonomie theoretiſch und praktiſch gebildet, und ſelbſtſtändig 
ſungirt hat, die vortheilhafteſten Atteſte aufweiſen kann, wünſcht 
daldigſt unter den ſolideſten Bedingungen eine Anſtellung. 
Näheres ertheilt der Kaufmann Herr Eduard Groß am 
Neumarkt Nr. 38. in Breslau. 

Ju vertoaufen 

Auf den 25. Juli Nachmittags 3 Uhr ſollen auf dem Schloß⸗ 
hefe zu Tiefhartmannsdorf 100 Mutterſchaafe, welche zur 
Zucht vollkommen tüchtig find, fo wie circa eben fo viel Schöp⸗ 
fe in kleinen Parthieen an den Meiſtdietenden gegen ſofortige 
Baarzahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch ein⸗ 
2 werden. a X 

as Freiherrlich wee ch Wirthſchafts⸗ 

Amt. 


— — —— ommgpen] 
Auf dem hieſigen evangel. Kirchhofe And zwei Erbbegraͤd⸗ 


niſſe zu verkaufen, das Nähere iſt in der Kirchen⸗Regiſtratur 
iu erfahren. 


DTT ET 
Ein in hieſigen Vorſtaͤdten gelegenes, maſſives, mit dop⸗ 
peltem Ziegeldach belegtes Haus, wegen ſeiner Raͤumlichkeit 
und feiner Lage am Waſſer zu jedem Fabrikgeſchäft ſich eignend, 
nebſt maſſivem Kuh⸗ und Pferdeſtall, dabei gelegenen und 
dazu gehörenden circa 5 Scheffel Acker und Wieſe, iſt ſofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann und 
Agent J. E. Baumert in Hirſchberg, am Markt Nr. 15. 
ß K. ͤ a A ͤ na 


Nicht zu überſehen. 

In einer kleinen Gebirgsſtadt iſt wegen Alter und Krankheit 
ein maſſives Haus mit 4 Stuben, 2 Küchen, Keller und Bo⸗ 
dengelaß, ſo wie ein Obſtgarten zu verkaufen. Es eignet ſich 
zu jedem Gewerbe, vorzüglich für einen Pfefferküchler, da die 
Küchler⸗Utenſilien vollſtändig vorhanden find, auch hat es eine 
reizende Ausſicht. Wo, erfährt man in der Expedition d. B. 
Briefe werden franco erbeten. 


— ³ i — —— — — — 
Bei der zum Domino Ziefpastnnannsborf gehörigen Kalk⸗ 
brennerei auf dem Kapellenberge wird vom 9. Juli ab der 
Breslauer Scheffel Kalk für 9 Sgr. verkauft. 
Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt. 


— — — — 
ndes Büffel Horn, direct bezogen, empfehlen dillt 

Geſundes 5 „Berliner * HR 5 
in Hieſchberg und Bunzlau. 


Mein auf hi Kavalierberge ſtehendes, in beſtem Zu⸗ 
ſtande befindliches Carouſſel iſt alsbald billig zu verkaufen. 
Das Nähere iſt zu erfragen beim Eigenthümer i 

Ihle zu Hirſchberg. 


— — 

Engl. roff. Steinkohlen⸗Theer, d. Ton. 624 Rtl. v. 3 Ctr. 

Fein oxid. Bleiweis, fertig in Oel gerieben. 

Schon weiß. Schellack. 

Spiritus 90 %, gereinigt. 

Terra Marmor, ein Pulver: Eiſen, wie jedes 
andere Metall vom Roſt zu befreien und zu ſchuͤtzen. 

Wanzentinktur und Mottenpulver empfiehlt und 
nur dann zu bezahlen, ſo fern es geholfen 


E. A. Hapel. 


Mehreren Nachfragen zu begegnen, mache ich meinen ge⸗ 
ehrten Kunden die ſchuldige Anzeige, daß wieder gebrauchte 
Sophas vorräthig ſind, und bitte um baldige Abnahme. 

Hirſchberg, den 6. Juli 1841. Handelsmann Glogner. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe von guter Erziehung, welcher Luſt hat, die 
Gelbgießer⸗Profeſſion zu erlernen, findet unter billigen Be⸗ 
dingungen ein Unterkommen bei dem Gelbgießer Stahlberg 
zu Hirſchberg. 


Zu ver miethen. 

Ein ſehr gut gelegenes Verkaufs⸗Gewölbe, nebſt ganz lich⸗ 
ter freundlicher Ladenſtube oder Comtoir, iſt in dem Hauſe 
Nr. 401 am Ringe zu vermiethen, und zu Michaelis oder auch 
bald zu beziehen. Das Nähere ebendaſelbſt. i 

Schweidnitz, den 2. Juli 1841. 


Mein vor dem Langgaſſen⸗Thore belegenes Haus iſt nun⸗ 
mehr im Ganzen oder in 2 Abtheilungen, mit oder ohne Gar⸗ 
ten und Stallung, zu vermiethen. Herr Rathsherr Ri⸗ 
mann und Herr Agent Baumert ertheilen über die Bedin⸗ 
gungen nähere und wahre Auskunft, fo wie auch hinſichtlich 
des Verkaufes des Grundſtückes. Die Lokale zur Anſicht 
zu öffnen hat der Gärtner und Haushälter Opitz die Anwei⸗ 
fung. Hirſchberg, den 5. Juli 1841. 0 

Ludwig Müller, Königl. Juſtizj⸗Commiſſarius. 

Eine freundliche Stube im zweiten Stock vorn heraus, nebſt 

Zubehör, iſt bald oder zu Michaeli zu vermiethen bei 
A. Scholtz, innere Schildauerſtraße Nr. 70. 


„ ü ˙ . . T 
Die Vorderſtube mit Alkove ꝛc., eine Stiege hoch, iſt zu 
vermiethen bei dem Tiſchler C. J. Lammert in Hirſchberg. 


BE ROTE NEN REN OR RN na) So ur aa AR 
In der Nr. 553 iſt der Untertheil zu vermiethen, beſtehend 
in drei Stuben, einer Alkove, Gewölbe, Küche und Holzſtall. 


Zu vermiethen ſind zwei Stuben, wovon die eine bald be⸗ 


zogen werden kann, in Nr. 646, unweit des Gaſthofes zum 


ſchwarzen Roß. 


In dem Haufe Nr. 981 auf der Hellergaffe find zwei Vor⸗ 
der⸗ und eine Hinterſtube, nebft Kammer und Zubehör, zu 
Michaeli zu vermiethen. Sollte es gewünſcht werden, fo wird 
der beim Haufe beſindlſche Garten mit vermiethet. 


chen Beſuch 


Gefunden. 

Am 29. Juni d. J., Abends gegen 10 Uhr, find in Schmiw 
deberg 2 Ballen ord. Packleinewand gefunden worden. Wer 
ſich als rechtmäßiger Eigenthümer auszuweiſen vermag, kann 
dieſe Waaren gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren jeder 
Zeit im Gaſthof zum goldenen Stern in Empfang nehmen. 
Schmiedeberg, den 6. Juli 1841. 

Johann Schneider, Hausknecht. 


Geſtohlen. 

Am verfloſſnen Donnerſtage, als am 1. Juli, iſt mir meine 
Radwer auf dem Ringe bei meiner Bude geftohlen worden. 
Wer mir den Dieb entdecken kann, oder zu ſelbiger behülflich 
iſt, verſichere ich, bei Verſchweigung ſeines Namens, einen 


Thaler Belohnung. 
Fr. Weſtphal, Seiler-Meiſter. 


Einladungen. 
Ergebenſte Anzeige. 

Ich verfehle nicht, Einem reſp. in⸗ und auswärtigen Publi⸗ 
cum, ſo wie allen geehrten Reiſenden ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich den 5 Juli c. den Gaſthof zum weißen Schwan (auch Renn⸗ 
hübel genannt) pachtweiſe übernommen habe, und verſpreche 
bei reeller, prompter und billiger Bedienung, alles Mög⸗ 
liche aufzubieten, um meinen geehrten Gäſten den Aufenthalt 
bei mir nur angenehm zu machen. Es bittet um recht zahlrei⸗ 

Heinrich Zeller, 
Gaſtwirth im weißen Schwan zu Hirſchberg. 
F 
3 Auf den Scholzenberg x 
E zum Kirſchen⸗Feſte mit Tanzmuſik 4. 
> Sonntag den 11. d. M. ladet ergebenft ein 4 

Guſtav Welz. 


> < 
NEMO IMEDO 
Ergebene Anzeige 

Ich verfehle nicht, ergebenſt anzuzeigen, daß ich Sonntag, 
den 1 1. Juli c., Tanzmuſik halten werde, und meinen geehr⸗ 
ten Gäſten zu meinem Antritt 3 Stunden, von 6 Uhr Nach⸗ 
mittags bis 9 Uhr Abends, freie Muſik geben werde. Es bite 
tet um zahlreichen Befuh Heinrich Zeller, 

Gaſtwirth im weißen Schwan, auch Rennhübel genannt, 

u Hirſchberg. 

Sonntag, den 11, d. M., Scheidenſchießen aus Stande 
Röhren um Geld, und Tanzmuſik, wo En Pane Freunde 
dieſes Vergnügens ergebenſt einladet Jungnitſch, Brauer. 

Wernersdorf, den 6. Juli 1841. 


Zur Einweihung 

des hierſelbſt an der Straße nach Striegau neuerrichteten, von 
mir erpachteten Gaſthofes „zum e mich Löwen,“ Mon» 
tags den 12. Juni e., beehre ich mich freundlichſt mit dem 
ergebenften Bemerken einzuladen, daß für gute Muſik, Spei⸗ 
ſen und Getränke „fe wie für prompte Bedienung beſtens ge⸗ 
forget fein wird. Auch bitte ich für die Zukunft um geneigten 
Beſuch und hoffe, meinen feht geehrten Freunden und Gön⸗ 
nern in jeglicher Hinficht beſtens entſprechen zu können. 

Freiburg, d. 4. Juli 1841. Heinrich Kuhnt, Gaſtwirth. 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 27 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit de⸗ 
kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Juli 
* Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſt⸗Taxen für 

gr. geben: . 
Brodt: der Bäcker: Flöter, 1 Pfd. 19 Loth; alle übrigen 

Bäcker: 1 Pfd. 14 Loth. 

Semmel: die Bäcker: Weſenberg, 18 Loth; Günther, 

17 Loth; Hilfe, 16 ½ Loth; alle übrigen Bäcker: 16 Loth. 


Die Fleiſcher verkaufen ſämmtliche Sorten Fleiſch zu gleichen 
Preiſen; nämlich: das Preußiſche Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 
6 Pf., Schweinefleiſch 3 Sgr., Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
und Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. 

Kersten, den 4. Juli 1841. f 

er agiſtrat. (Polizei- Verwaltung.) 

In einer neu errichteten Spinnerei der Handlung C. G. 
Kramſta und Söhne zu Freiburg können wieder einige hun⸗ 
dert Arbeiter Beſchäftigung finden, was wir hiermit veröffent⸗ 


lichen. Hirſchberg, den 20. Juni 1841. 
5 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. In hieſiger Stadt würde ein ge⸗ 


ſchickter Blattbinder fein Fortkommen finden, weil dermalen 
keiner hier iſt, und in der umliegenden Gegend viele Weber 
ſind, welches denen hierauf Reflektirenden nachrichtlich be⸗ 
kannt gemacht wird. a 
Bolkenhain, den 30. Juni 1841. f 
Der Magi ſt rat. 


Jahrmarkts.⸗ Anzeige. 

Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
bevorſtehende hieſige Jahrmarkt, mit Genehmigung Einer 
Königl. Hochlöblichen Regierung, nicht, wie im Kalender 
ſteht, den 1. und 2. Auguſt, ſondern wie zeither, den 25. und 
26. Juli, abgehalten wird. 

Friedeberg am Queis, den 2. Juli 1841, 

: Der Magiſtrat. 


aus ⸗ Vie bn auf. 

Zum öffentlichen Verkauf des dem Hoſpital angefallenen 
Schneider Frentzel ſchen Hauſes, Nr. 297 in der Gerber⸗ 
gaffe hierſelbſt, haben wir einen Termin auf 

den 23. Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Rachhauſe anberaumt, zu welchem hiermit 


zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen werden. Die Verkaufs⸗ 
a e können in unſerer an eingeſehen wen ⸗ 


den. Greifenberg, den 1. Juli 1841. 


Der agifraf. 


Gerichts Amt von Ketſchdorf. 
Nothwendiger Verkauf. 

Der Meifner’fche Gerichts⸗Kretſcham, ſub Nr. 81 zu 
Ketſchdorf, zu Folge der, nebſt Hypothekenſchein, in unſeret 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 3520 Rthlr. 20 Sgr. 
6 Pf. abgeſchätzt, ſoll . E 

am 25. Auguſt e., Vormittags 11 Uhr, 


in dem herrſchaftlichen Schloffe zu Ketſchdorf meiſtbietend ver: 
kauft werden. Hirſchberg, den 19. Mai 4. 3 


5 Auktions = Anzeige. 
Den Mobiliar⸗Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Karl 
Auguſt Meuſel allhier, mit Ausſchluß der muſikaliſchen In⸗ 
ſtrumente, Bücher und Noten, welcher übrigens in Uhren, 
Kleidungsſtücken, Meubles, Metall und Eiſenwaaren, und 
einer bedeutenden Quantität verſchiedener Hausgeräthe bes 
ſteht, werden wir . E 
. den 22. Juli d. J., 5 
früh von 8 Uhr an, in deſſen Nachlaß⸗Wohnung Nr. 65 all⸗ 
hier, ſo wie Tages darauf, 
8 „ N 
im hieſigen Gerichtskretſcham einen weidlichen Nachlaß, be⸗ 
ſtehend in einer goldenen modernen Halskette, verſchiedenen 
Silbergeräthſchaften und Pretioſen, einer Quantitat Zinn, 
feiner Tiſch⸗ und Bettwäſche, Federbetten, Kleidungsſtücken, 
Meubles und andern brauchbaren Sachen, gegen baare Be⸗ 
zahlung verauktioniren, wozu wir Kaufluſtige einladen. 
Wieſa, bei Greiffenderg, den 3. Juli 181IJI. 
Die Ortsgerichte. 
Freiwilliger Verkauf. 
Das Reſtgrundſtück des ehemals Zwilling ſchen Bauer: 
utes ſub Nr. 72 zu Ober⸗Pilgramsdorf, bei Goldberg, be⸗ 
ſtehend in rar rar, 
19 M. 80 FIR. Acker, oder nach dafigem Säwerk ciren 
30 Scheffeln, 


1 =114 = Wiek, alſo 3 Morgen 22 R. 
— 156 ⸗Gräſerei, 7 oder 5 Scheffeln Gras: 
— 112 Garten, nutzung, 

1 175 Wege und N 
— Gebäude und Hofraum, zuſammen 


24 M. 146 IN, Flächeninhalt, > 
mit einem vollſtändigen Inventario, foll an Ort und Stelle, 
in Termino 5 4 ' 
den 18. Juli d. J., früh von 9 Uhr ab, 
an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden, wozu wir 
Kaufluſtige hiemit unter dem Bemerken einladen, daß die B.⸗ 
dingungen bei den unterzeichneten gegenwärtigen Beſitzern 


einzuſehen ſind und auch der zur Zeit noch im Gute wohnende 


frühere Beſitzer angtwieſen ft, jedem vor dem Termine ſich 
meldenden Käufer die Nahrung vollſtändig zu zeigen. 
Pilgramsdorf, den 30. Juni 18414. 
Weber, Kaufmann in Haynau. 5 
Kloſe, Inhaber des Kreis-Agentur⸗Kommiſ⸗⸗ 
ſions⸗ und Adreß⸗Komptoirs zu Jauer. 


Zu verkaufe n. 
Das Haus Nr. 33 in Krummenau, wozu zu 2 Scheffel 
Bresl. Maaß Acker gehörig, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 


Kaufluſtige belieben ſich beim Eigenthümer daſelbſt zu melden. 


In Mittel⸗Kauffung iſt das Freihaus Nr. 13 mit Garten, 
im beften Zuſtande, ſogleich zu verkaufen. Das Nähere fagt 
der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg und der Gartenſtell⸗ 
beſitzer Raſchke in Ober: Schmiedeberg. 


. 


finden wollen. 


Holz ⸗ Verkauf. 

Das Dominium Warthau, bei Bunzlau, beabſichtiget 
einen Bauholz⸗Beſtand von cirea 3500 Stamm meiſtbietend 
zu veräußern, und ladet Kaufluftige ein, ſich zu dem zur Ver⸗ 
ſteigerung auf den 7. Auguſt 1841, Vormittags 10 Uhr, an⸗ 
deraumten Termine auf dem Schloß Warthau einfinden zu 
wollen. Die Bedingungen können im Wirthſchafts⸗Amte 
jederzeit eingeſehen werden, und der Revier⸗Jiger iſt ange⸗ 
wieſen, die zum Verkauf geftellte Forſt⸗Parzelle auf Verlan⸗ 
gen zu zeigen. Warthau, den 24. Juni 1841. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. Lange. 


——— D — — — 

Meine, im beften Zuſtande ſich befindende maſſive Schmiede 
mebſt Zubehör, wozu 41% Scheffel Ausſaat fehr ergiebiges 
Ackerland gehört, bin ich Willens aus freier Hand ſogleich zu 
verkaufen. Darauf Reflektirende erſucht, recht bald ſich zu 
melden bei 

Stanowitz, dei Striegau, den 29. Juni 1841. 


C. G. Teichmann's Strohhut⸗Fabrik 
aus Dresden, Schloßgaſſe Nr. 12, 
empfiehlt zum Erſtenmal einem hohen Adel und hochzuver⸗ 
ehrenden Publikum ihr wohlaſſortirtes Lager von Strohhüten 
für Damen, Herren, Mädchen und Kinder, in Italieniſchen 
und Schweizer⸗Geflechten von ſchöner, weißer Waare und 
neueſter Facon, zu den möglichſt billigen Preiſen. 
Marmbrunn: in der Brunnen⸗Allee, vis a vis dem Kaffeehauſe. 


34 Stück div. eiſernes Handwerkszeug für einen Silber⸗ 

Arbeiter, 75 Pfd. ſchwer, und eine maſſive meſſingene Anke, 

23¼ Pfd. ſchwer, find wegen Veränderung bald in Nr. 522 
zu Schmiedeberg zu verkaufen. 


Für hieſige Gegend die ergebene Anzeige: daß von nun an 
in der Niedermühle zu Seitendorf, bei Ketſchdorf, verſchie⸗ 
dene Sorten Graupe zu bekommen ſind. Victualienhändlern, 
welche eine ſchöne weiße und egale Graupe wünſchen, dient 

dieſes beſonders zur Nachricht. 


Trockene eichene und birkene Pfoſten, von verſchiedener 
Stärke, empfiehlt wegen Da an Platz billig zum Verkauf 
Hirſchberg, den 21. Juni 1841. 
Fr. Modler, Seifenſteder⸗Mſtr. 


— Züͥ—— ́?t(vaa v 

13 Stück neue, ſehr reinlich und ſauber gearbeltste Blenen⸗ 
beuten find ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt der Commuſſſo⸗ 
nair C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 


— — — — —-—-—̃—̃¼ 
Grüne Seife, von anerkannt guter Qualität, 

offerirt die Fabrik von 
C. W. M. Zimmer jun. in Breslau. 
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Mehrere Beete Kartoffeln werden Montag, den 12. Juli c, 
Nachmittags 2 Uhr, in dem Farbengebäude zu Warmbrunn, 
öſſentlich verkauft, wozu ſich kaun edi Kauftuſtige ein⸗ 
armbrunn, den 6. Juli 1841. 
Die John'ſchen Erben. 
I Mut ein⸗ und zweiſpänni 0 
„ein⸗ zweiſpännige, Plauen⸗Wagen ſtehen 
fertig zum Verkauf, oder zum Umtauſch gegen ale, deim 
iedemeiſter Bien in Kraußendorf. 


Anton Hoffmann, Beſitzer der Schmiede. 


3 


Cosmetique- Americain. 

Neues, untrügliches und durchaus unfchäbliches Mittel zur 
Vertreibung der Finnen und des Kupferausſchlags im Geſicht. 
Preis a Flacon, mit Gebrauchsanweiſung, 20 Sgr., iſt in 
Hirſchberg allein zu haben dei E W. George. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 5 
Ich bin Willens, meinen neuerbauten Gaſthof, 
das „Waldſchloß“ genannt, ſofort zu verkaufen oder 
zu verpachten; auch eignet ſich dieſes Etabliſſement, 
mit den dazu gehörigen Gebäuden, durch Waſſer⸗ 
lage zu einem Fabrikgeſchäft; worauf ich Fabrikge⸗ 
ſchäfts⸗Unternehmer aufmerkſam mache. Das Nähere 

am Orte ſelbſt. Bunzlau, den 28. Juni 1841. 
ö D. Zaſche, Gaſthofbeſitzer. 


Zu verpachten. 

Zu verpachten ift ſogleich eine ſehr vortheilhaft eingerichtete 

a en nebſt allen dazugehörigen Räumen, im 

auſe Nr. 30, in dem großen und freundlichen Dorfe Neu⸗ 
kirch bei Goldberg. Die Handlung wurde in dieſem Haufe, 
welches ganz maffiv 1 und in der Mitte des Dorfes liegt, 
von dem früheren Beſitzer ſeit 10 Jahren mit gutem Erfolg 
betrieben, und würde jetzt einen nur etwas routinirten Mann 
um fo vortheilhaſter nähren, da ſich feit neuerer Zeit die Seelen⸗ 
zahl dieſes Ortes, in Folge eines bedtutenden Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ments, und einer neu erbauten Amerikaniſchen Dauer⸗Mehl⸗ 
Mühle von Zope je Tage vermehrt, 
„Die näheren Bedingungen, welche fo beſcheiden als nur 
irgend möglich geftellt, find zu erfahren bei dem jetzigen Bea 
ſitzer, b Buchhalter Eduard Preuß. 


Dank ſagungen. 
Den verbindlichften Dank der 9 Bürgerſchaft zu 
Greiffenberg, welche ſich am 24. d. M., Abends um 10 Uhr, 
bei dem in der Colonie Euphroſinenthal durch Einſchlagen des 
Blitzes entſtandenen Brand⸗Unglück eben fo menſchenfreund⸗ 
lich als thätig bewieſen hat, daß dadurch allein eine noch größere 
und unvermeidliche Gefahr abgewendet wurde. Indem die 
Unterzeichneten den hohen Werth dieſer edien Bemühungen 
würdigen, fühlen fie fich von dem aufrichtigen Wunſche durch⸗ 
. a e * gegen ähnliche 
h tfahrungen in väterlichen nehmen wolle, 
Schoßdorf, den 28. Juni 1841. — 75 
Das Dominium und die Gemeinde zu 
Schoßdorf und Euphroſinenthal. 
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Süt die Beweſſe der Liebe und Theſlnahme, welche del der 
Beerdigung meines Sohnes durch eine zahlreiche Grabebeglei⸗ 
tung an den Tag gelegt wurde, fo wie den geehrten Freunden, 
welche den Sarg fo ſchön auszuſchmücken ſuchten, und aue 
wit Trauer⸗Muſik bis zum Grabe begleiten ließen, ftatte ich 
meinen innigften Auge Dank ab, mit dem Wunſche 
verbunden, daß der Allgütige ähnliche traurige Erfahrungen 
nacht lange von Ihnen entfernt halten möge, 

Schmiedeberg, den 1. Jul 1841, 


Joſepha verw. Baumert, 
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Anzeigen vermiſchten Inhalte. 


Einladung zur Betheiligung bei dem Breslau : Schweiß: itz⸗ 
ö | s Freiburger : Eiſen bahn Unternehmen. un 


Das Projekt einer Eiſenbahn von Breslau nach Schweidnitz und Freiburg hat ſchon während den erſten Eine 
tungen, in Rückſicht der Gemeinnützigkeit und der unzweifelhaften Rentabilität des Unternehmens, eine ſolche Theill⸗ 
nahme gefunden, daß, obſchon eine öffentliche Einladung zur Subscription bisher nicht erfolgt, bereits ein großer Theil 
des erforderlichen Anlage⸗Kapitals gezeichnet if. Es hat daher die am 2. Juni ſtattgefundene General⸗Verſammlung 
der Actionäre die Ausführung des Unternehmens einſtimmig beſchloſſen und den unterzeichneten Comitee mit den zur 
Förderung deſſelben nöthigen Ermächtigungen verſehen. g 

In Folge deſſen laden wir zur Theilnahme an der Unternehmung hierdurch öffentlich mit folgenden Bemerkun⸗ 

en ein: 

a 1) Das Anlage⸗Kapital zu der circa 8 Meilen langen, in der Richtung von Can th führenden Bahn, welches 
durch Actien, a 2 tlr., gebildet wird, beträgt nach den ausgearbeitenden Voranſchlaägen 2,000,000 Ntir. 
Sobald daher dieſer Betrag, dei welchem ſich das Seehandlungs ⸗Inſtitut allein ſchon mit 150,000 Air. 
detheiligt hat; gezeichnet ift, wird — Subſcription geſchloſſen, und es können mithin fpäter eingehende Met: 
dungen nicht mehr berückſichtiget werden. a 5 ; 

2) Bei der ehe ei ah — Ein Procent der gezeichneten Summe, alſo auf jede Actie à 200 Kur, 
der Betrag von 2 Rilrn., gegen Quittung eingezahl'. 5 i 

1) Die ferneren Einzahlungen erfolgen erſt nach Eingang der definitiven Conceſſion, und zwar wie bei andern 
Eiſenbahnen in den durch den Vorſchritt des Baues nöthig werdenden Raten. Doch können wir ſchon jetzt 
in Ausſicht ſtellen, daß dann, falls einzelne Actionärt es wünſchen ſollten, den ganzen gezeichneten Betrag 
in ungetheilter Summe gegen Verzinſung zu 4 Procent einzuzahlen, auch hierauf eingegangen wird. 

Zeichnungen werden für Schmiedeberg und die Umgegend im Comtoir der Herren S. G. Waeber 
ne & Comp. zu Schmiedeberg angenommen, wo dei Einzahlung des einen Procent zugleich Quittung 
ertheilt wird. 

Wir hoffen, den Bau noch in dem laufenden Jahre in Angriff nehmen zu können. 

Seel den 26, n f 305 f 5 ! : - 
Der Comitee der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Graf Hochberg, Borfigender. Becker, Stadt⸗Rad. Graf Burghanf auf Laaſan. L. Mo 
Eichborn. v. Koenen, Dir: Rigierunss- Rath, C. G. Kopiſch. Baron v. Neibnitz, Regk- 

tungs ⸗Rath. G. H. Ruffer, Kemmmzien⸗Ratt. G. Ruthardt. L. Salice, Stadt⸗Rath. 

Scholz, Stadt⸗Ratb. ö 


7 e Etabliſſements » Anzeige. 
{ 2 ines Jungen, eheiß de 7 8 5 
min von einer Heerde entwendete Schaaf Daß ich den hierſeldſt am Ringe belegenen Gaſthof zum 
geholt, iſt ganz falſch und unser. Sch 8 — Weiiter⸗ Dentſchen auſe 
verbreit dieſer Ausſage, un en Fleiſcher Grauer 0 1 . 8 
l > 9 erzeihung, wegen ver von mir und m arts m a an a Kim ei 
e Adee. Sumi feli, . 10h lh und ren wat ad unn dene un e 
⸗Wieſenthal, 8 a. Häusler Gottftied 8 zeige ich hiermit ganz ergebenſt an und bitte, unter Verſiche⸗ 
r Be der rung der prompteſten und reellſten Bewirthung meiner geehr⸗ 
Warnung ten Säfte, um geneigten zahlreichen Beſuch. 8 
Da von mehren Perſonen gegen pic sr Familie Hapnau, den 1. Juli 1841. H. F. Hammelmanı.- 
ſolche ganz ungerechte, ungegruͤndete Verdachte und Reden — 
ausgelbt 5 het m: wodurch das Woh. ders l Wohnu 298% Veränderung. 
ſelden gänzlich zerſtört und in ein verachtbares Anſehen geſetzt Einem hochgeehrten Publikum und meinen werthgeſchägten 
worden iſt, fo finde ich mich genöthigt, wenn felbige ſich nicht Kunden beebre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 
in Schranken halten, oder es Wande wollten, noch einmal bisherige Wohnung, innere Schildauer Straße Nr. 70, ver⸗ 
davon zu sprechen, oder weiter zu behaupten, daß ich dann laſſen und nunmehr in das käuflich an mich gebrachte, früher 
diejenigen, welche mir zur Anzeige gebracht werden, ſofort dem Hrn. Piteſchflter gehörig geweſene Haus detlegt habe; 
beim Gerichts⸗Anit darüber belangen werde. um ferneres Wohlwonen und gütige Aufträge ditend, em⸗ 
isch, den 2, Juli 1841. pfiehlt fh; Carl Schulz, Scaneidermeiſter. 
Gedauer, Gerichteſchreiber. Hirſchberg, den 30. Juni 1841. 


Geld auszuleihen. 
2400 Rthlr., ganz oder getheilt, und 200 Rrhlr. offerirt 
gegen pupillariſche Sicherheit und 4 % Zinſen 
Guſtav Scholtz. 
Rthlr. 800 und Rthlr. 500 find gegen pupillariſche Sicher⸗ 
beit zu 4 pEnt. auszuleihen, und iſt in der Expedition des Bo⸗ 
ten das Nähere zu erfahren. 


: Lehrlings⸗Geſuche. 

Einem Knaben, welcher Luft hat, die Schuhmacher⸗Pro⸗ 
feffion gehörig und ordentlich zu erlernen, weiſet der Buchbin⸗ 
der⸗Meiſter Reißig sen, in Warmbrunn einen rechtlichen 
Lehrherrn nach. 


Ein Knabe von rechtſchaffenen Eltern, welcher das Forſt⸗ 
weſen erlernen will, und im Rechnen und Schreiben gi fort 
kann, findet zu Michaeli ein Unterkommen. Das Nähere 
iſt zu erfahren in der Expedition des Boten. 

Perſonen finden Unterkommen. 

Ein Goldarbeiter-Gehülfe, der beſonders auf Faſſen gut 

eingerichtet iſt, findet ſogleſc Befhäftigung bei f 
5 Berger, 
Gold- und Silber Arbeiter zu Warmbrunn. 
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Ein folider Apotheker⸗Gehülfe, welcher ſchon 
einige Jahre konditionirt hat, findet ein baldiges 
Unterkommen in einer Gebirgsſtadt. Näheres 
beſagt die Expedition des Boten. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet, gegen Penſions⸗Zahlung, 
auf einem Dominium bei Hirſchberg Belehrung und Uebung 
im Fache. Hierauf Reflektirende wollen das Weitere bei der 
Erpedition des Boten a. d. R. erfragen. . 


Ein unverheiratheter Kutſcher, welcher das Fahren gründ⸗ 
lich verſteht, und gute Zeugniſſe über ſeine Brauchbarkeit und 
Aufführung vorzeigen kann, wird geſucht, und hat ſich dieſer⸗ 
halb baldigſt auf dem Rittergute Ketſchdorf zu 9 

amm. 


ö Gefunden. 
Einen Sonnenſchirm fand auf hieſigem Marktplatz die 
verehelichte Tirbs. Hirſchberg, den 17. Juni 1841. 


Zu vermiethen. 
Auf der Langgaſſe Nr. 141 ſind zwei Stuben zu vermiethen. 


FF T u Ba a a ae 
Drei Stuben, am Markt Nr. 18, find im Ganzen ober 

getheilt zu vermiethen. ER 
In Nr. 879, ſogenannte gelbe Bleiche, find Z Stuben mit 

Zubehör zu Michaeli zu vermiethen. Das Nähere iſt in 

Nr. 878 zu erfahren. i 

— — — — — — 
Eine Stube nebſt Alkove und Zubehör iſt Michaeli zu be⸗ 

Uichen im ehemals v. Buchs ' ſchen Garten. 


—ä— e ——— —— — ——————— 
Auf der innern Schildauer Straße iſt eine Vorderſtube mit 


ove an einen 


inzelnen jetzt ab zu vermiethen. 
Das Nähen einzelnen Herrn von jetzt ab z h 


iſt in der Expedition des Boten zu erfragen. 
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Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 3. Juli 1841. 
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x Wechsel- Course. j Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour- 0,0 „ „41 — 138 
Hamburg in Bene. „ „ „ # AVitall 14914 149 
Dies » „ „ „„ „„ „ ‚2dMon|| — 148 
London für 1 Pf. St. „ » ® E Men. 6. 49% u 
Paris für 300 Fr. „ „ „ „„ Men.] — 2 
Leipsig in W. Zz. „ „ „ 4 vit — = 
Dos „ „ „ „ „„ „ Nen, — = 
Augsburg „ © „„ „ „ „ „ |2Men. — — 

Wien e „ 0 „% „ „ „ „ 2 Men. 102½ — 
Berlin 0 „ „„ 0 0 „ „Av. — 997 
Des 00 0 0 „ „ „ „IAN — 99 75 

Geld- Course 

Helländ. Rand- Ducaten „ „„ 98 - 2 
Kaiserl Duestenn „ „ „„ „ 6 r 94 
Vriedrichzder „ „„ „ „ „ „„ 8 2 1 
Lusdorr „ „ „„ „ „ „ „„ 108 4 9 
Poln, Ceurant „ „ „ „ „„ „ 9 

Polnisch Papier - Geld E er 97 
Wiener Einl. Schines 0 „ „„ 41742 ug 

1 en Ein 

Effecten- Course. us. 

Staats - Schuld Scheine 3 = 2 4 1042 — ) 

Sechandl, - Pr. Scheine 1 50 Rt. | — 80 a f 

Breslauer Stadt- Obligat. # = 8 3 — 102 

Dito Gerechtigkeit dite 2 4 97 4 = 

Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe «e # 4 106'% ze 

Schles. Pfendbriefe ven 1000 Ril. 3 — — 

dite  dite 50 - 34 102% 402 

dito Lr. B. Pfandbr. 1000 - 4 en * 

ute dite ans 4 106'4 — 

D-scents . 44 — 
Getreide⸗ Markt: Preife. 

Hirschberg, den 1. Juli 1841. 

Der w. Weizen. g. Weizen.] Roggen. J Gerſte. T Hafer 
Scheſſel. ett. jgr. pf. kt. far. pf.] rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. ſor. pt. 
1 1.251—1 45 — 1 91 (28 6 

ler 42.— 40 4.— 1— — 2 6 
Niedriger 1 20 — 110— 1 3/—— 2822. 


Erbſen J Hoͤchſter 1 4 1 Mittler 1— —1 0 
Db — —— — — —˖ — B.Ä3Ä22ä — ——— 


Jauer, den 3. Juli 1841. 


Hochſter J 420 1 14 — 227 — 425 
Mittler | 418 — 14/1! 21251 [124 
tot -I-13 1-11 


Niedriger 


Ebwenberg, den 28. Juni 4841. 
Föchſter 7 1125. —1 100. —1 1 18,— 1. 3.125 
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